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Ein Schutzengelbrief an Mädchen. 


Das auf Sen Katholikentag aus⸗ 
Br Programm des deutſchen Klerikalismus, 
ur Gebet und Kutte würden die Geſellſchafts⸗ 
ordnung und die Monarchien retten, hat er⸗ 
freulicherweiſe das Auge auch für den Kleinkrieg 
ſchärft, der von dem Klerikalismus unter dieſer 
eviſe geführt wird. Unter Bezugnahme auf 
jenen Neiſſer Ausſpruch geht der „Nat. ⸗Lib. 
Korreſp.“ von befreundeter Seite eine kleine 
Druckſchrift zu, die „Hüte Dich!“ überſchrieben 
iſt und ſich „Schutzengelbrief an Mädchen, zur 
Beherzigung für die Zeit der Einquartierung“ 
nennt und „von einem Seelſorger“ verfaßt und 
zu Donauwörth in der katholiſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung von Ludwig Auer erſchienen iſt, die 
lich, wie aus dem Verlagskatalog zu erſehen, auf 
den Maſſenvertrieb ſolcher Schutzengelbrie fe ver⸗ 
legt hat; der vorliegende trägt die Nummer 144. 
Der Schutzengelbrief ſoll dem Zwecke dienen, die 
Töchter und Dienſtboten an den Tagen der Ein⸗ 
quartierung vor den Gefahren zu ſchützen, die 
dadurch für ihr Seelenheil entſtehen können. 
Dagegen iſt an ſich nichts einzuwenden, und wir 
laſſen auch als Ueberſchwenglichkeit frommen 
Eifers hingehen, wenn der beſorgte Seelſorger 
erklärt: Manöverzeiten und Manövertage hätten 
nur zu große Aehnlichkeit mit jenen Stunden, 
die Daniel in der Löwengrube zubringen mußte, 
und daß die jungen Mädchen dieſe Blätter in 
Gebetbuch legen und ſie oft durchleſen ſollen, 
onders fo lange, als Soldaten im Hauſe find. 

m ſo mehr muß aber dagegen Einſpruch er⸗ 

f werden, wenn Soldaten, die doch immer 
die Söhne des deutſchen Volkes und damit zu⸗ 
meiſt recht achtbarer Eltern find, als halb⸗ 
Jiviliſirte Hunnen erſcheinen, die, wenn ſie aufs 
kommen, zur Abwechſelung von der 
Manö ng mit wenigen Ausnahmen 
| haben, als der weiblichen 


nicht anderes zu th 
2 Schwäche Fallen "een und denen es dann 


auch nicht darauf ankommt, 
„und biſt du nicht willig, 
walt“ zu verfahren. Der 


dann beni — 
beſorgte Seelforger 


ſchildert den deutſchen Soldaten wie folgt? N 


„Die Soldaten meinen, jedes Mädchen ſei 
ſo liederlich, wie manche Schlampine in der Gar⸗ 
Glaub es mir, junge Seele, der 
Soldaten, welche wie St. Martin den Mautel 


von der Schulter nehmen und mit dem Nächſten 


theilen, ſind es gar wenige; aber der Soldaten, 
welche ihren Mitſchweſtern den Schmuck der Un⸗ 
verſehrtheit vom Leibe und das Kleid der Unſchuld 
von der Seele reißen wollen, ſind viele. Du 
denkſt vielleicht, ich ſtelle die Sache in zu düſtern 
Farben dar; aber hör einmal, was Leute ſagen, 
welche das Militär aus eigener Erfahrung beſſer 
1 du, unerfahrenes Kind. Ein deut⸗ 
pe egsminiſter machte im Oktober 1893 vor 
den Abgeordneten des Landes ſelber das Ge⸗ 
ſtändniß, daß unter den Soldalen eine Menge 
gut deuͤtſch: Menge ganz miserabler Kerls! 
Ein Militärgeiſtlicher (Rogge) hat es ganz offen 
ausgeſprochen, daß die Kaſerne ſei eine Schule 
der Zucht, aber auch eine hohe Schule der Un⸗ 


gut, Ich ſage nicht, daß alle Soldaten ſchlecht 


ſind; es giebt unter ihnen edle Jünglinge, gol⸗ 
dene Leute, je ſchlechter ihre Umgebung iſt . 
Und wenn auch der Sch 


—— gegen die 10 din 5e und wenn er ern 
ren 1 irrt wie ein Feldmarſchall, 
laß dich nicht täuſchen, laß dich nicht blenden 
noch eine Mahnung zu: 
5 Was find dieſe Leute ges 
Bummel evor fie zum Militär gekommen find? 
Zumeiſt Bauernburſchen und Handwerksgeſellen, 
zuweilen ſolche, die nirgends was nutz waren 
und 1 unter die Soldaten gingen.“ 
e 


weſen, 


an 

en Verallgemei 
rungen dar, ſondern die frommen Rathſchläge, 
deren Wiedergabe ſich erübrigt. Ein Meiſterſtüick 
klerikaler Auweiſung find die Schutzanweiſungen. 
Unter die Rubrik des muſtergültig vom „Pelikan“ 
een Wunderglaubens gehört die Mahnung: 
a 010 nicht, ſchon lange vor der Einguar⸗ 
— che Heiligen anzurufen, die im irdiſchen 
Sebaſti uch Soldaten geweien find, z B. Sankt 
can, Theodor, Martinus, daß fie brave, 
Soldaten ins Haus ſchicken mögen. 
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Die Inſelnixe. 


Roman von E. Heinrichs. 
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ich nicht behaupten,“ murmelte 
Fall rechnen. f 


be viel zu den⸗ 


Mahnung, mache keine neue Schulden, York due 


e wird mir ſchwer genug ſein, die alten 0 
polen, Vor allen Dingen aber der Welt le 
ein ſorgloſes Geſicht, ein ſchwaches Miß⸗ 


trauen kann de 
n en zu einem Feuer 
werden, d im Handumdrehen z de 


m 
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N meichler eine dicke goldene 
Borte am Kragen hat und weißlederne Hand⸗ 


den einzelnen Zitaten 
nehmen kön! 
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lich, ſo recht paſſend für Dich.“ 
durch eine geſunde Farbe auszeichnete, war „Freilich reich ui 


kier mit 


Wenn nur b 


Du dabei nicht vergeſſen, daß alles, was ich thue 
habe, geſchehen ir 
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Ein ſolches Gebet iſt ſchon oft auffallend erhört 
worden.“ Und dann folgender Inſtanzenzug: 
Wenn die Soldaten frech werden, dann ſag es 
deinem Vater oder Dienſtherrn; dieſer ſoll ſich 
entweder ſelbſt oder durch den Bürgermeiſter oder 
Seelſorger gleich bei einem höhern Offizier des 
Quartiers (Major, Rittmeiſter) entſchieden be⸗ 
ſchweren über die Beläſtigung ehrbarer Mädchen 
oder Frauen; will derſelbe nichts thun, dann 
drohe man ihm, ſolchen Unfug in der Zeitung 
zu veröffentlichen oder dem Abgeordneten des 
Bezirks Anzeige zu machen. Diele Drohung 
wirkt ſicher.“ Vielleicht nehmen die zuſtändigen 
Behörden hieraus Anlaß, dafür zu ſorgen, daß 
geiſtlicher Uebereifer nicht ohne Noth bewirft, 
was vom deutſchen Volk in Ehren gehalten wird. 
77 ³² AAA ( 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Noch im letzten Augenblick vor der Ent⸗ 
ſcheidung ergeht von der deutſchen Regierung 


eine Kundgebung zur Dreyfus⸗Affaire, der „Reichs⸗ 


Anz.“ bringt im amtlichen Theile folgende 
wichtige Erklärung: „Wir ſind ermüchtigt, nach⸗ 
ſtehend die Erklärungen zu wiederholen, welche 
hinſichtlich des franzöſiſchen Hauptmanns Dreyfus 
die kaiſerliche Regierung, bei loyaler Beobachtung 
der einer fremden inneren Angelegenheit gegen⸗ 
über gebotenen Zurückhaltung, zur Wahrung ihrer 
eigenen Würde und zur Erfüllung einer Pflicht 
der Menſchlichkeit abgegeben hat. Der kaiſerliche 
Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik, Fürſt 
Münſter von Derneburg, hat nach Einholung der 
Allexhöchſten Befehle Seiner Majeſtät des Kaiſers 
im Dezember 1894 und Januar 1895 dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Herrn Hanotaux, dem 
Miniſter⸗Präſidenten, Herrn Dupuy und dem 
Präſidenten der Republik, Herrn Caſimir⸗Perier 
wiederholt Erklärungen dahin abgegeben, daß die 
kaiſerliche Botſchaft in Frankreich niemals, weder 
direkt noch indirekt, irgendwelche Beziehungen 
zum Hauptmann Dreyfus unterhalten hat. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats⸗ 
miniſter Graf von Bülow, hat am 24. Januar 
1898 in der Budgetkommiſſion des deutſchen 
Reichstages folgende Erklärung abgegeben: „Ich 
erkläre auf das allerbeſtimmteſte, daß zwiſchen 
dem gegenwärtig auf der Teufelsinſel befind⸗ 
lichen frauzöſiſchen Sen Dh en n irgend 
welchen deutſchen Organen Beziehungen oder 
Verbindungen irgend welcher Art niemals be⸗ 
ſtanden haben“.“ 0 r 5 

Das Urtheil des Kriegsgerichts dürfte erſt 
am Montag gefällt werden. Während man in 
Reunes der Anſicht iſt, daß die Rede des Re⸗ 
gierungsvertreters die Ausſicht auf Freiſprechung 
erhöht hat, wird in Deutſchland nach den Draht⸗ 
berichten der eutgegengeſetzte Eindruck vorwiegen. 
Gewiß zeichnete ſich die Rede durch Flachheit 
und Kritikloſigkeit aus. Es iſt erſtaunlich, wie 
angeſichts aller Zeugniſſe aus erſter Quelle der 
Vertreter der Anklage fragen konnte, was wohl 

Io be tender Offizier wie 


1 o 


laſſen können. Als ob nicht Herr v. Schwartz⸗ 
koppen ſelbſt in aller Form die Thatſache zugegeben 
und Graf Münſter amtlich erklärt hätte, daß 
Schwartzkoppen eine ganze Reihe Poſtkarten an ihn 
geſchrieben habe! Hat der deutſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte ſich etwa mit Herrn Eſterhazy über das 
Wetter unterhalten oder mit ihm harmlos zu Abend 
eſſen wollen? Ebenſo verwunderlich iſt, daß 
Herr Carriere aus den Buchſtabenmalereien des 
Gefangenen von der Teufelsinſel den Schluß 
zieht, er habe ſeine Handſchrift ändern wollen, 
alſo ſei er der Verräther. Wenn Herr Carriere, 
jahrelang fern von der Heimath, von Weib und 
Kind, in entſetzlicher Einſamkeit zugebracht hätte, 
würde er vielleicht begreifen, wie ein Gefangener 
Schriftzeichen malt, um ſich die Zeit zu ver⸗ 
treiben. Aber wenn Dreyfus nicht Buchſtaben 
geſchrieben, ſondern wie Treuck Spinnen abge⸗ 
ie: ud ee > — als 
ein Beweis erſcheinen können, da reyfus ein 
Verräther iſt. Auch wir glauben Meding nicht, 
daß die Ausführungen, die Carriere zur Sache 
machte, eine befoudere Wirkung ausüben konnten. 
Anders ‚verhält es ſich mit feinem. Schuldantrage 
und ſeiner Erklärung, daß er, der früher an die 
Unſchuld des Angeklagten zu glauben geneigt 
war, durch die Verhandlung von ſeiner Schuld 
überzeugt worden ſei. Das war überraſchend. 
Der Gerichtshof kann auch der Verſuchung aus⸗ 
geſetzt ſein, dieſe Meinung nicht nur für die des 


die keine anderen Papiere dafür nehmen wollten, 
und wenn dieſe Furcht epidemiſch werden ſollte, 
dann — iſt das Ende ſchon da.“ 

„Höre, Papa,“ ſprach Max nach einer drücken⸗ 
den Pauſe, „Du hätteſt Dich längſt wieder verhei⸗ 
rathen ſollen, ſo lange die Firma Siegfried 
noch einen unautaſtbaren Ruf beſaß. Da iſt 
zum Exempel die Wittwe Scharf, ſteinreich, ſtatt⸗ 


„Freilich reich und ſtattlich iſt ſie, aber ihr 

iſt nicht ganz fleckenlos,“ erwiderte der Ban⸗ 
einem flüchtigen Lächeln. „Auch macht 
fie ihrem Namen, wie man ſagt, alle Ehre, da 
fie eine Kantippe fein ſoll. Man redet ihr hin⸗ 
ſichtlich ihres verſtorbenen Gatten böſe Dinge 
nach. 


Munde, 
ich möcht 


o 
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auswärtigen Attachees an der Sache, 
ausführte: „Man kann ſich Ei 55 
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Herrn Carriere, ſondern für die der Regierung 
zu halten. Ein leidenſchaftsloſer, unparteiiſcher, 
gewiſſenhafter Gerichtshof wird ſich freilich auch 
dadurch in ſeinem Urtheil nicht beeinfluſſen 
laſſen. Für ihn liegt die Frage ſo, daß er, wenn 
auch nur die Möglichkeit, nicht eiumal die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorläge, daß Dreyfus unſchuldig iſt, 
ihn freiſprechen müßte; denn eine Verurtheilung 
darf nicht erfolgen auf einen Verdacht hin, ſon⸗ 
dern auf Grund vollkommener Gewißheit. Vielen 
unbetheiligten Zuſchauern erſcheint es als er⸗ 
wieſen, daß Dreyfus unſchuldig iſt; daß min⸗ 
deftens der Beweis der Schuld nicht erbracht iſt, 
wird in noch viel weiteren Kreiſen anerkannt. 
Daraus allein ſchon müßte ſich in einem Rechts⸗ 
aa die Freiſprechung als ſelbſtverſtändlich er⸗ 
geben. 

Ju der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichts 
begann Maitre Demange mit ſeiner Verthei⸗ 
digungsrede. Derſelbe hebt zunächſt hervor, daß 
es eine ganz falſche Anſicht ſei, wenn man an⸗ 
nehme, daß die Unſchuldserklärung von Dreyfus 
gleich ſei mit der Verurtheilung des Heeres, das 
Heer werde nicht Im, Geriugſten darunter leiden, 
wenn die unzweifelhafte Unſchuld Dreyfus er⸗ 
klärt würde. Der Vertheidiger verlieſt ſodann 
einige Briefe, die Dreyfus auf der Teufelsinſel 
geſchrieben und in denen er fortgeſetzt ſeine Un⸗ 
ſchuld betheueit. Während der Verleſung dieſer 
Briefe, welche die grauenhafte jüugſte Vergaugen⸗ 
heit vor Dreyfus“ Seele heraufbeſchwören und 
alle ſeine kaum überſtandenen Qualen erneuern, 
kann Dreyfus, der halb zu ſeinem Vertheidiger 
gewendet zuhört, ſeine Bewegung nicht bemeiſtern 
und ſeine zuſammengezogenen Geſichtsmuskeln 
verrathen, ohne daß er es merkt, einen ſolchen 
Schmerz, daß einige der Richter, die ihn bis 
dahin betrachtet haben, den Aublick nicht ertragen 
können und die Augen von ihm wegwenden. 
Demange wendet ſich ſodann gegen das Begleit⸗ 
ſchreiben, welches für die Generäle das einzige 
Beweisſtück für die Schuld Dreyfus bildet. 
Einer vernichtenden Kritik unterzieht ſodann die 
Vertheidigung das „Geſtändniß!“ ‚und weiſt nach, 
daß von dieſem angeblichen Geſtändniß nicht das 
Geringſte übrig bleibe, wenn man die bewieſenen 
Thatſachen eingehend prüfe. Nachdem Demange 
ſodann nachgewieſen, daß auch die Geheimpapiere 
nicht als Waffe gegen Dreyfus benutzt werden 
könnten, berührte er auch die Theilnahme der 
aus! indem er 
alle dieſe 
Einzelheiten erſparen angeſichts der großen That⸗ 
ſache, daß beide in Frage kommende Attachees 
öffentlich ihr Ehrenwort gegeben haben, daß ſie 
nie mittelbar oder unmittelbar mit Dreyfus in 
Beziehung geſtanden. 
auch der öffentlichen Erklärungen des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen der einen Macht vor 
dem Reichstag ſeines Landes und des Pariſer 
Botſchafters der anderen Macht, Trarieux gegen⸗ 
über, erinnern. Von Dreyfus hieß es in der 
Erklärung vor dem Reichstag: „Wir haben 
mittelbare Beziehungen unterhalten“. Dagegen von 
Eſterhazy: „Bis vor vier Wochen habe ich dieſen 
Namen nicht gekannt“. Würdigen Sie den 
Unterſchied! Und der Botſchafter, ſagte er nicht 
noch deutlicher daſſelbe, beſtritt er nicht beſtimmt 
jede Beziehung zu Dreyfus, erklärte er nicht, 
man habe früher dieſe Verſicherung nicht ab⸗ 
geben ı „ weil man zuerſt genau unlerſuchte, 
ob auch wirklich nicht auf einem Seitenwege, 
mittelbar durch irgend einen entfernten Mittels⸗ 
mann Berührungen beſtanden, und daß man die 
Unſchuld des Dreyfus feierlich erſt betheuerte, 
als dieſe Unterſuchung ein völlig verneinendes 
Ergebniß geliefert hatte? Will man die Auf: 
richtigkeit aller dieſer übereinſtimmenden amt⸗ 
lichen Erkärungen anzweifeln? Das iſt unzu⸗ 
läſſig. Eine Regierung ſetzt ſich nicht der Ge⸗ 
fahr aus, eine feierliche amtliche Erklärung 
Lügen geſtraft zu ſehen, ein Militärattachee weicht 
ſeiner eigenen Regierung, ſeinem eigenen Son: 
verän gegenüber gewiß nicht von der Wahrheit 
ab. Das Geheim bündel iſt erſchöpft, die augeb⸗ 
lichen Schuldbeweiſe, die es liefern ſoll, ſind ver⸗ 
nichtet. Es bleibt nichts übrig als die Un⸗ 
möglichkeit, Dreyfus ernſtlich einer Schuld zu 
bezichtigen.“ =. 

Der Redner beleuchtet mit Spott die Aus⸗ 
ſagen des in Potsdam geweſenen Muellec, des 
Zentralhotel⸗Villon, des Fernain der Mülhauſer 
Herbſtübungen u. ſ. w. bis zum ſerbiſchen Königs⸗ 


Die Richter mögen ſich 


gegen beſtimm 
bielleic 


john Hudeczek⸗Cernusqy, und ruft: „Nicht in 
dem Gerede ſolcher Leute darf man Schuld⸗ 
beweiſe ſuchen, ſondern dort, wo ſie ſind, im Be⸗ 
gleitſchreiben. Die Frage iſt nur, wer hat es 
geſchrieben, hat Dreyfus es ſchreiben können.“ 
Schluß der Sitzung. 

Heute fährt Demange in ſeiner Vertheidigung 
fort. Mit Sicherheit iſt zu erwarten, daß Mon: 
tag das Urtheil gefällt wird. Für die letzte 
Sitzung ſind folgende Vorſichtsmaßregelu ge⸗ 
troffen: Im Saale ſelbſt werden 80 Gendarmen 
aufgeſtellt, 20 andere Agenten und Truppen hal⸗ 
ten den Hof des Lyceums beſetzt; alle Spaliere 
werden verdreifacht, um das Publikum in noch 
größerer Entfernung zu halten. Gendarmen be⸗ 
ſetzen auch die öffentlichen Plätze und die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt. Auch der Bahnhof wird 
militäriſch beſetzt. Während der Sitzung patrouillirt 
die Gendarmerie in der Stadt, um jede Kund⸗ 
gebung ſofort zu unterdrücken. Jede manifeſti⸗ 
rende Perſon wird ſofort dem Staatsanwalt zu⸗ 
geführt. Auch die Truppen der benachbarten 
Garniſonen ſind zur Aufſtellung in der Nähe der 
Stadt befohlen, um bei einem erſten Signal zur 
Stelle zu ſein. Die in den Gerichtsſaal ein⸗ 
tretenden Perſonen werden ſtreng überwacht. 
Jeder muß eine Karte haben und darf weder 
Stock noch Schirm, geſchweige deun Waffen mi! 
ſich führen. Alle werden ſtreng daraufhin unter⸗ 
ſucht. Sobald die Richter ſich in das Berathungs⸗ 
zimmer zurückziehen, wird der Saal geräumt und 
bei der Urtheilsverkündigung werden nur diejeni⸗ 
gen Perſonen zugelaſſen, die gelbe Karten haben. 
Solche ſind auch der Pariſer Gerichtspreſſe zuge⸗ 
ſtellt worden. Jeder Ruf nach dem Urtheil wird 
ſofort ſtreug geahndet. — Wie mitgetheilt, hat 
der Regierungskommiſſar Carriere die Anwendung 
des Art. 76 des Str.⸗G.⸗B. gegen Dreyfus be⸗ 
autragt, derſelbe verhängt gegen Jeden die Todes⸗ 
ſtrafe, der Machenſchaften oder Unterhandlungen 
mit fremden Mächten oder mit ihren Agenten 
gepflogen, um ſie dazu zu beſtimmen, Feindſelig⸗ 
keiten zu begehen oder Krieg gegen Frankreich zu 
unternehmen. Die Verfaſſung von 1843 hat 
durch Artikel 5 die Todesſtrafe in allen durch 
Artikel 76 vorgeſehenen Fällen abgeſchafft. Das 
Geſetz vom 8. Juni 1850 beſtimmt, daß in allen 
Fällen, wo die Todesſtrafe durch Artikel 5 der 
Verfaſſung abgeſchafft iſt, dieſe Strafe durch 
Deportation in einen befeſtigten Ort außerhalb 
des kontinentalen Gebietes der Republik erſetzt 
wird. Falls mildernde Umſtände zugebilligt wer⸗ 
den, wird einfache Deportation oder Haft ver⸗ 
hängt. 

Aus Rennes meldet der Berichterſtatter der 
„Voſſ., Ztg.“ von geſtern: Hier iſt die Aufregung, 
das Fieber der Erwartung aufs höchſte geſtiegen; 
man erörtert die Ausſichten, weiſſagt, wettet. 
Heute iſt die ärgſte Schwarzſeherei vorherrſchend. 
Allſeitig hört man jagen, die Verurthellung iſt 
ſicher. Eine Minderheit, die aber, wenn nicht 
gezählt, ſondern gewogen wird, ſchwerer ins Ge⸗ 
wicht fallen dürfte als die Mehrheit, glaubt da⸗ 


von Demange entſchloſſen, nur wenige Minulen 
zu ſprechen. Zweifellos werde heute Mittag das 
Urtheil gefällt werden. Der ehemalige Gou⸗ 
verneur von Madagaskar Laroche richtete an den 
Präſidenten des Kriegsgerichts in Rennes Jonauſt 
einen Brief, worin er Hauptmann Freyſtätter 
gegen die Beſchuldigungen Merciers vertßeidiat. 

Der ropaliſtiſche Abgeordnete de Ramel 
richtete ein Rundſchreiben an ſämtliche Abgeord⸗ 
nete und fordert ſie auf, gegen die Einberufung 
des Senates als höchſten Gerichtshof zu pro⸗ 
teſtiren, da dieſer in der Komplotangelegenheit 
nicht kompetent ſei, weil ein bezügliches Attentat 
nicht ſtattgefunden habe. 

Mehrere Deputirte der Rechten, welche von 
de Ramel einberufen waren, traten geſtern Nach⸗ 
mittag im Palais Bourbon zuſammen, um über 
die politiſche Lage, insbeſondere betreffend die 
Einberufung des Staatsgerichtshofes zu berathen. 
Sie beſchloſſen ſich in Permanenz zu erklären 
und wählten ein Bureau, dem de Ramel, 
Caſſagnac und Cochin angehören. 


= 


Der Attentats-Prozeß in Delgra 
hat geſtern begonnen und dürfte manche inter- 
eſſaute Enthüllung bringen. Vor dem Gerichts⸗ 
tiſch liegen blutbefleckte Kleidungsſtücke des Adju⸗ 
tanten Lukitſch. Auf der Anklagebank nehmen 
24 Perſonen Platz. In der vorderſten Reihe ſitzt 
Knezewitſch, von vier Gendarmen bewacht. Kneze⸗ 
witſch, wie alle anderen Angeklagten, find unge⸗ 
feſſelt, doch ſieht man an ſeinen Handgelenken 
die Zeichen der bisherigen Feſſelung. Spuren 
etwaiger ausgeſtandener Leiden, mit Ausnahme 
der durch die Kerkerluft hervorgerufenen Bläſſe, 
ſind an den Angeklagten nicht ſichtbar. Im Bus 
ſchauerraum befinden ſich etwa 200 Perſonen, 
darunter Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
ſowie auswärtige und hieſige Journaliſten. Un⸗ 
mittelbar nach dem Eintritt der Angeklagten be⸗ 
ginnt die Verleſung der Anklageſchrift. Zunächſt 
werden die das bekannte Attentat betreffenden 
Thatſachen mitgetheilt und feſtgeſtellt, daß dieſe 
Thatſachen von Knezewitſch ſofort eingeſtanden 
wurden, welcher erklärt, er habe für Geld und 
auf Verſprechungen hin, die ihm gemacht wurden, 
gehandelt; des Weiteren geſtand er, daß ſeine 
Aufgabe darin beſtanden habe, Milan zu ermor⸗ 
den, damit eine Revolution hervorgerufen werde, 
die eine Entthronung des Königs Alexander und 
deſſen Erſetzung durch Karageorgevitſch herbei⸗ 
führe. Im Laufe der Unterſuchung nannte er 
die direkten Anſtifter des Attentats. Es waren 
dies Oberſt Vlajko Nikolitſch, der Beamte des 
Belgrader Bürgermeiſteramtes Pera Kovacevitſch, 
Liqueurfabrikant Michael Dimitſch und eine 
vierte Perſon, deren Namen er nicht kannte, 
welche man ihm jedech als Peter Kara⸗ 
georgevitſch bezeichnete. Nach der Perſonal⸗ 
beſchreibung des Letzteren iſt der Staatsanwalt 
der Anſicht, daß es eher ein Agent Karageorge⸗ 
vilſch's fein dürfte. Der letzte Anſtifter, welchen 
ezcvitſch nannte, war der Erbauer der rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, Anton Urocewitſch. Weiter 
bezeichnete er als Anſtifter den früheren Präfekten 
von Schabatz Zivko Angelitſch, welcher ihm einen 
Auslandspaß übergeben habe, welcher ihm in 
Belgrad verweigert worden war. Der Staats⸗ 
anwalt konſtatirt, daß der Bericht Knezevitſch's 
mit allen ihn betreffenden Umſtänden überein⸗ 
ſtimme. Weder die ſoziale Stellung noch die 
Vergangenheit Knezevitſch's, noch irgend ein ihm 
zugefügtes Unrecht waren ein Grund, Knezevitſch 
zu einer ſolchen Handlung zu veranlaſſen. Es 
wurde durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 
Knezevitſch, gefolgt von dem oben erwähnten 
unbekannten Agenten, nach Bukareſt reiſte, um 
daſelbſt ausführlichere Inſtruktionen zu erhalten 


leicht mit. der fogenaunten „Minorite de Fu- 
veur“, der Nachſicht⸗Minderheit, drei Stimmen 
gegen vier. Die Voreingenommenheit der Richter 
verleugnete ſich keinen Augenblick während der 
ganzen langen Verhandlung, und ſie nahm mit⸗ 
unter Erſcheinungsformen an, welche die Vernich⸗ 
tung des Verfahrens im Falle eines verurthei⸗ 
lenden Erkenntniſſes von vornherein ſichern. Die 
Anklagerede Carriere's war das Groteskeſte, was 
man ſich denken kann. Dergleichen iſt in Frank⸗ 
reich buchſtäblich noch nicht erlebt worden. Da⸗ 
Einzige, was aus dem thörichten Gerede klar 
hervorging, war die heimtückiſche Verbiſſenheit 
dieſes Mannes mit dem mikrokephalen Schädel, 
der ſich nie an die Weiſungen der Regierung ge⸗ 
kehrt hat, von den Einzelheiten der Sache noch 
heute keine blaſſe Ahnung hat, und nur einen] In Bukareſt ſtellte ihn der Unbekannte einer 
Gedanken klar auszudenken vermag: „Dreyfus Perſon vor, die nur wenig ſerbiſch ſprach und 
muß verdonnert werden!“ Die erſte Hälfte von] Ruſſe zu fein ſchien, als denjenigen, der damit 
Demange's Vectheidigung war äußerſt geichidt, | betraut ſein ſollte, den König Milan zu ermorden. 
Er vermied jedes Wort, das die Richter auf⸗[Auf der Rückreiſe nach Belgrad wurde Kneze⸗ 
bringen konnte, er ſprach den Namen Picquart] vitſch aufs neue von demſelben myſteriöſen 
kein einziges Mal aus. Eſterhazy nannte er] Agenten begleitet. Weiter zählt die Auklage⸗ 
kaum einige Mal; an den militäriſchen Zeugen ſchrift einzeln die gegen die Hauptangeklaglen 
übte er glimpfliche Kritik, die Lügner und vorliegenden Beweiſe auf, die durch Ableugnungen 
Meineidigen brandmarkte er nicht und verſuchte] derſelben nicht hinfällig gemacht werden können, 
nur, durch die Gruppirung der Thatſachen die und ſchließt mit der Anklage wegen Hochverraths 
Wahrheit hervortreten zu laſſen. gegen 29 Angeklagte, gegen Knezevitſch außerdem 

Nach einer Meldung des Pariſer „Figaro“ wegen verſuchten Mordes, gegen Protitſch auch 
iſt Labori in Folge des glänzenden Plaidoyers Jauch wegen Majeſtätsbeleidigung und Preß⸗ 


tiſche umwandte, verließ Max das Zinnner, um 
ſich auf das ſeinige zu begeben und über die 
Wandlungen des Glücks und das ſeltſame Weſen 


des Vaters nachzugrübeln, eine Arbeit, die ihm nachricht wie gelähmt geweſen, er hatte es nicht 


zu neu und zu 
lange hinzugeben. i 
Wenn die Goldſtröme der Wittwe Scharf erft 


der Firma Siegfried zu Gebote ſtanden, daun geliebten Freundes zu bören. 


waren alle Wolken beſeitigt und das Glück wie⸗ 
der ans Haus gefeſſelt. . ass 
Selbſt des Stiefbruders Teſtament konnte als⸗ 
dann keine Schrecken mehr verbreiten. 
1s iſt nicht fo ſchlinn, als man ſich's denkt, 
Wenn man's nur recht erfaßt n 19 
trällerte er, feinen: Hut ergreifend und das Haus 
verlaſſend, ohne noch weiter an die väterliche 


Mahnung und an das drohende Meſſer, deſſen 
Scheide an einem leichten Faden über des 
Hauſes Glück und Ehre hing, zu denken. 


Max Zurmühlen war eben ein Kind unſerer 


Gegenwart an der Wende des Jahrhunderts! 


7. Kapitel. 


begräbniß ruhen werde. 


ungewohnt war, um ſich derſelben faſſen, und keine Minute mehr Ruhe finden kön⸗ 


erregt. 

wieder eingefunden, mein Sohn!“ verſetzte der 
Zweifel beſtehen — der arme Junge muß zufällig 
ſeines wahrhaft guten Herzens, um einem Ver⸗ 


Wahrſcheinlichkeit für ſich 
man ſich freilich, daß der Kapitän des „Rothen 
Stern“ nicht vor der Beerdigung des Todten an 
den Stiefvater deſſelben telegraphirt hat, weil er 
ſich doch hätte ſagen müſſen, daß es der reichen 
Firma nicht auf die Transportkoſten ankommen 
konnte, um dem Sohn und Erben die ihm ge⸗ 
bührende Grabſtätte zu geben!“ a 


Walter neben den Eltern im Siegfried ſchen Erb-“ „Ja, er fragte mich um Rath, den ich ihm in 
dieſer Sache nicht ertheilen konnte, weil er ſelber 
zu unentſchloſſen war. Na, der Bankier Vogel, 
den er ſich auf Kleemanns Rath als fachmänniſchen 


Vermittler gewann, zog den Kopf, als die Geſchichte 


Der Künſtler war bei der unerwarteten Todes⸗ 


nen, bis er neben dem Vater ſaß, um von dieſem 
die Einzelheiten über das ſchreckliche Ende des] Da iſt die Sache denn mit Hülfe eines Zur⸗ 
mühleuſchen Freundes zu einer papierenen 
Form geworden. Nun, der gute Walter iſt dem 
Herrn Theophil doch zur gelegenen Stunde ge⸗ 
ſtorben, als Erbe des Stiefſohnes hat er von 
dieſer Seite nichts mehr zu fürchten.“ 

„Meinft Du?“ fragte Leo, bitter lächelnd: 
„wenn Walter nun aber ein Teſtament hinterlaſſen 
hätte, Papa?“ 

Der Arzt ſah ihn erſtaunt an. 

„Sprichſt Du im Ernſt ?“ 

Leo nickte. 


„Ich kann Dir nichts darüber ſagen,“ er⸗ 
widerte der alte Arzt. „Du weißt, daß ich mit 
Herrn Zurmühlen nicht mehr verkehre. So viel 
ich von dem Bankier Vogel erfahren habe, iſt er 
auf unerklärliche Weiſe in eine indiſche Wirth⸗ 
ſchaft bei Matras, wo Madroſen und Ein⸗ 
geborene verkehren, gerathen und hier von einem 
der letzteren erſtochen worden. Er ſoll arg zu⸗ 
gerichtet und ganz unkenntlich geweſen ſein.“ 

„Woher hat man denn die Sicherheit geſchöpft, 
daß es Walter wirklich geweſen iſt?“ fragte Leo 
S. iefvater natürlich keine Ahnung hat?“ 

„So iſt es, und ich ſelber bin es, der ihm 
dieſen Gedanken damals nahe gelegt hat.“ 

„Aber weshalb eigentlich nur?“ fragte der 
Vater kopfſchüttelnd, „aus Haß gegen die beiden 
Zurmühlen? Sie waren ſeine einzigen Vers 
wandten und deshalb ſeine natürlichen Erben, 
Du, als ſein Freund, könnteſt ohne jene beiden 
nur dann noch in Betracht kommen.“ 

„Ich bleibe ganz ausgeſchloſſen,“ wehrte Les 
entſchieden ab. „Du hörſt ja, daß ich ihm ſelber 
zu dem Gedanken gerathen habe. Nein, die Uni⸗ 
rerſalerbin Walter Siegfrieds hat ihre Geſchichte, 
die ich Dir jetzt erſt erzählen darf, lieber Vater!“ 

„Eine Frau alſo,“ murmelte der alte Arzt, 


„Ei, dann hätte er ſich doch auf dem Schiffe 
Vater verwundert. „Nein, darüber kann gar kein 
in jene Spelunke gerathen ſein, vielleicht in Folge 


unglückten beizuſtehen, was zweifellos die größte 
hat. Wundern könnte 


„Gewiß, und darüber will ich mich bei Herrn 
mühlen 


in Sceue geſetzt werden ſollte, klug aus der Schlinge. 


Er 
* 


„Alſo wirklich ein Teſtament, bon dem ſen 
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zergehen. — Nachmittags wurde der Prozeß mit 
dem Verhör irſch⸗ eſetzt. 


a 


Die 


Transvaal⸗Frage 
hat geſtern London in große Aufregung verſetzt, 
man erwurtete mit Spannung den Ausgang des 


Miniſterraths. Eine gewaltige Menſchenmenge 
umlagerte das Auswärtige Amt, wo mchrere 
Stunden die Kabinetsſitzung andauerte. Nach 
guten Informationen verlautet, daß das Ulti⸗ 
matum im Wortlaut bereits feſtgeſtellt iſt. Die 
heute fortzufegende Kabinetsſitzung ſoll über die 
Abſendung beſchtie ßen. 
rung find in hüchſter Spannung. Die Friedens⸗ 
ausſichten gelten für ſehr gering. Eine Sonder⸗ 
ausgabe der „Pall Mall Gazette“ meldet: Die 
Miniſter waren im heutigen Kabinetsrath voll⸗ 
ſtändig einig. Das Ergebuiß der Berathungen 
wird eine entſchieden abgefaßte Antwort an die 
Regierung bon Trans vaal fein, welche es durch⸗ 
aus ablehnt, auf deren Vorſchlag, betreffend Ver⸗ 
zicht auf die Suzeränetät, einzugehen und fie 
daran erinnert, das das Anerbicten bezüglich 
einer gemeinſchaftlichen Kommiſſion nicht für 
unbeſtinnnte Zeit offen bleiben könne. Die 
Depeſche wird auch einen ſcharfen Hinweis darauf 
enthalten, daß keine Antwort annehmbar ſei, die 
hinſichtlich einer wefentlichen Vedingung aus⸗ 
weichend oder ungünſtig ſein we de. Aus au⸗ 
deren Quellen verlautet, daß weder das Parla⸗ 
ment einberufen wird, noch Reſervema nnſchaften 
eingezogen werden, daß jedoch 10 000 Mann 
nach Südafrika abgehen ſollen. Nach Berichten 
aus Pretoria glaubt man daſelbſt, daß die 
Feindseligkeiten Anfangs Oktober beginnen wer⸗ 
den. Die Buren hoffen, 60 000 Bewaffnete ins 
Feld ſtellen zu können. Das Blatt „Central 
News“ erfährt, daß es die wiederholten dring⸗ 
lichen Vorſtellungen aus Natal waren, die die 
Regierung zu dem Veſchluß veranlaßten, 10 000 
Mann Truppen von udien nach Natal binnen 
Wochen friſt zu bringen. Die Londoner Ausgabe 
des Johannes burger „Standard“ jagt, Trans van! 
ſei auf alle Möglichkeiten vorbereitet, hoffe abe 
noch inder auf friedliche Löſung. Dem Blatte 
„Evening News“ wird aus Pietermarit burg ge⸗ 
meldet, daß bewaffnete Buren an der Grenze 
patrouilliren, und daß eine heliographiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Volksruſt und Pretoria her⸗ 
geſtellt ſei. | 


Aus dem Reiche. 


Der deutſche Kronpeinz ſteht nun alſo l 


auch & la suite. des niet enibergiichen In fanter ie⸗ 
nicgiments Nr. 120; er kann ſemit preußiſche, 
ruſſiſche, öſterreichiſche und die Uniform der drei 
deutſchen Königreiche anlegen. Einem Kaiſer⸗ 
manöver hat er trotzdem noch nicht augewohnt, 
denn im preußiſchen Königs hauſe tritt ein Prinz, 
von Paraden in Berlin abgeſehen, erſt mit der 
Majorennität in den Kreis der fürſtlichen Suiten 
ein. Vom Nä 
den Kaiſer und ſeinen Erben bei ſolchen Anz 
läffen bemerken, denn ab 6. Mai 1900 wird das 
deutſche Reich und Preußen wieder einen malp⸗ 
rennen Kronprinzen befigen. — Herzog Sieg⸗ 
fried in Baiern, wel her im Mai Jahres 
in Ric ſtürczte, hat ſich wieder erholt. Er fühlt 
jo woht, daß er für die nächſten zwei Jahre 
das baieriſche Militärreitinſtitut eintreten kaun. 
Dagegen hat ein anderer fürſtlicher Herrenreiter, 
der in dieſem Jahre ſtürzte, Herzog Adolf 

n ich von Schwerin, den Reiiſport mit 
dem Fahrſpoct vertauſcht; er ſtarter erſtmals am 
16. k. Ders, bei dem Diſtanzfahren Berlin⸗Totts. 
— Ein bewährtes Mitglied der narkonatliberalen 
Partei, Stadtrath Duvigneau in Magdeburg, 
it am 7. d. Mis. geſtorben. Der Berliner 
Oberbürgermeiſter a. D. Zelle feiert am 
19. d. wis, ſeinen 70. Geburtstag Er 
befindet ſich anf einer Rundreiſe, wird 
aber am genannten Tage muthmaßlich in 
Napallo bei Trient in Wälſch⸗Tirol weilen. — 


Stettin, den 9 Sept nber 1899. 


Bekanntmachung. 

Zwecks Ausführung von Kanaliſatiousarbeiten wird 
die Gutenbergſtraße von der Kronenhof⸗ bis zur 
Pölitzerſtraße von heute ab bis auf Weiteres für 

Fuhrwerke und Reiter geiperrt. 

Königliche Polizei- Direktion. 
In Vertretung: 
Felrch. 


Die in biefigem Sohannisk.oitie fre 80e ewe 
9 Nr. 41, eine Tr ppe, i 
was den Bewerbern um dieſe 
fonderem Beſcheides hierdurch mitgetheilt w 
Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Stettin, den 9. September 1899, 


Bekanntmachung. 
Die Ausführun Kl. arbeite Neubau 
des FGörftee-Wohrhaufen — Stall — in 
Bebenberg an im Wege der öffentlichen Ausschreibung 


verge 
2 Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 18. September 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
. ̃ —— — 
abzugeben, au mung der⸗ 
in Gegenwart der Bieter 


2 etwa erichienenen er⸗ 
en wird. 


Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt eingufehen 
ober — Ginfendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Alle Kreife der Bevölke⸗ 


irgend in Beziehung ſtehen, demnächſt in Ver⸗ 


ordnung geſtellt 


ge letzlich noch immer fortbeſtehk. In welcher 
Ende geführt werden kann, iſt vorläufig nicht 


des durch die höchſten Regententugenden ans⸗ 
chſtjahre ab wird man wohl häufig di 


der Sozialdemokraten und Deutſchnationalen fie 


vorgenommen. 


„Hennecberg -& 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! 


—— 


Ein eigenartiges Denkmal zur Erinnerung an 
die Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares iſt vor 


Wilhelm II. und der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
in Jeruſalem am 29. Oktober und an die Eins 
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem am 31. 
Oktober 1898.“ Unten anr Fuße des Denkmals 
ht man in einer mit Steinchen mmrahmten, 
etwa einen halben Quadratmeter großen Fläche 
von Patronenhülſen, die in die Erde geſteckt 
wurden, ein großes: W. Rex 22. 8. 1899. 
Das neue Trockendock am Kaiſerhafen zu 
Bremerhafen iſt geſtern dem Verkehr übergeben 
worden. — Auf Beſchluß des Verbandes deut⸗ 
ſcher Steimmetzgeſchüfte haben geſtern die Stein⸗ 
metzinnungsmeiſter in Dresden, Pirna und 
Umgegend 1500 Geſellen ausgeſperrt. 


® 


Berlin, 9. September. Der Abg. Heine 
Berlin hat hinſichtlich der zweiten Berathung der 
Arbeits willigenvorlage im Reichstage in der Ver⸗ 
ſammtung des dritten Berliner Wahlkreiſes am 
Dienſtag Abend bekannt gegeben, daß die ſozial⸗ 


demokratiſche Fraktion „mit poſitiven Anträgen 


hervortreten werde, die den wirkſamen Schutz der 
Koalitionsfreiheit bezwecken“. Bekanntlich hat 
der Abgeordnete Dr. Lieber bereits bei der erſten 
Berathung angekündigt, daß er im Herbſt dem 
Regierungsentwurf einen ausgearbeiteten eigenen 
Entwurf gegenüberſtellen werde, der das zunächſt 
ſchaffen und vollenden ſolle, was die Regierungs⸗ 
vorlage zu ſchiſtzen unternimmt. Die „Nat.⸗Lib. 
Kocr.“ bemerkt zu dieſen in Ausſicht geſtellten 
Anträgen: 


Ini:iativanträge, die mit der Koglitionsfreiheit 


bindung mit dem Entwurf zum Schutz der 
gewerblichen Arbritsverhältniſſe auf die Tages⸗ 
und berathen werden ſollen. 
Dahin gehört dann ſelbſtperſtändlich anch der 


Antrag der nationalliberalen Fraktion, durch ein 


Nothgeſet“ das Koalitionsverbot für politiſche 
Vereine aus der Welt zu ſckaffen, wo es landes⸗ 


Weise eine derart belaſtete Plenarberathung zu 


a 

Großherzogs Friedrich von Baden ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: Dem nahen Anverwandten 
unferes Kafſerhauſes und treuen Bundesfürſten 
bringt im engſten Verein mit den Unterthanen 


Der Tag erhält 
diesmal Glanz und Bedeutung noch beſonders 
dadurch, daß der Kaiſer und eine Reihe anderer 
eutſcher Bundes fürſten um den erlauchten 
Souverän der badiſchen Lande verſammelt ſind. 


Ausland. 

In Teplitz ſammelten ſich am Donnerſtag 
Abend gegen 1500 Perſonen auf dem Marktplatz 
und zogen von da auf den Schulplatz, wo Führer 


aufforderten, ſich zu zerſtreuen. Später ſam⸗ 
melten ſich auf dem Marktplatz wieder etwa 500 
Verſonen an, welche unter Geſchrei gegen das 
Stadthaus zogen. Die Polizei ſchritt ein und 
räumte den Platz. Vier Verhaftungen wurden 


Wrovinzielle Umſchau. 
Die Feuersbrünſte in der Provinz nehmen 


Bekanntmachung. 


Die Umwährung des ehemaligen Turnplatzes an der 


Blücherſtraße, ca. 400 lfd. m Lattenzaun, wird am 
Montag, den 11. September er., Vorm. 9 Uhr, 


zahlung verſteigert. 
Der Magiſtrat. 
Friedhof⸗ und Anlagen⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


platz, in der 


bis zur Auguſtaſtraße 


Kövigsplatz Nr. 17, 18 und 


Der Magtſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Se. Excellenz Herr Oberpräſident hat uns wiedee 
für die Erhaltung der Schweſterſtation und Unterſtützung 
Nothleidenden eine Verlooſung von 
3000 Looſen & 50 genehmigt. Alle unſere Freunde 
Bitten wir durch Abnahme von Looſen und namentlich 
winngegenſtänden aller Art 
Handarbeiten u. ſ. w. freundlichſt helfen zu wollen. 
Stadtrath Kuckhahn, Gießereiſtr. 27, 
in der Kinderherberge Schulſtr. 6 und auch im Pfarr⸗ 


Armen und Not 


auch Darreichung von Ge 

Von Frau 

Haufe werden ſolche Gegenſtände gerne angenommen. 
Der Borſtand 


iakoniſſenſtation. 
Menz, Ka — 


Zieglerschule 


5 ban. Die Einlösung ig. geräuchert, fett oder mager, Pfd. 
Das ſechſte — gr am 10. Oktober ‚unserer Hypothekenpfandbrieie erfolgt vom 15. September he Bl ausser Rn ſende franko gegen Nachnahme. Damit 4 
ae, Fee, bee bene Bald an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 15, . tes Je ge de Gee son asp ai 
gramme unen . 5 . jef-Verkaufeet 1 — g — } 
ee an dene, ere eie a e Pie Bissen, EEE ee 


als] weiter. 


„Praktiſch bedeuten dieſe Ankündi⸗ 
gungen etwa ſovjel, daß alle noch unerledigten 


eide“ 


Königliche Thierarztliche Hochschule 


an Ort und Stelle öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 


Stettin, den 8. September 1899. 


Behufs Ein baues von Hydranten findet am Mittwoch, 
‚den 13. d. Nets., Nachmittags von 1 hr ab auf etwa 
8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung in der 
Kaiſer Wilhelmſtraße vom Denkmal bis zum Auguſta⸗ 
Bismarckſtraße vom Paradeplatz bis zur 
Eliſabethſtraße, in der Moltkeſtraße vom Königsplatz 
und — Grundſtücke am 


wir von einem größeren Brande berichten, welcher 
am Donnerſtag Abend das Dorf Franzhauſen 
bei Altdamm heimſuchte. Es entſtand auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe zwiſchen 6 und 7 Uhr in der 
Scheune des Lehrers Gebhardt und pflanzte ſich, 
trotzdem zahlreiche Hülfe zur Stelle war, ſofort 
Außer der Gebhardt'ſchen Scheune 
brannte ein Stall und eine Scheune des Eigen⸗ 
thümers Schirrmeiſter, ein Wohnhaus, zwei 
Scheunen und zwei Ställe des Eigenthümers 
Brandt vollſtändig nieder. An demſelben 
Abend wüthete in Neumark im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen ein größeres Schaden feuer. — In das 
Kriegerwaiſenhaus zu Osnabrück werden auch 
zwei Soldatenwaiſen aus Pommern Aufnahme 
finden, es ſind dies die Brüder Franz und Otto 
Tikwinsky aus Kammin. — In Nenftettin 
beſchloſſen die Stadtverordneten, 20 000 Mark 
aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Bezahlung des 
Schulhausbaues zu entleihen, weiter wurde zu⸗ 
geſtimmt, daß ſich die Sparkaſſe dem Pommerſchen 
Sparkaſſen⸗Verbande anſchließt. — Der Krieger⸗ 
verein in Stargard hat bereits mehr als 500 
Mitglieder, aus dieſem Anlaß hat der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Roſa, dem Vereine 
ein Kaiſerbild überwieſen. — In Dramburg 
hat der angekündigte Fackelzug zu Ehren des 
ſcheidenden Landraths von Brockhauſen am 
Donnerſtag ſtattgefunden. Das Hauptkontingent 
der etwa 200 Fackelträger hatte das Land ge⸗ 
ſtellt. Sämtliche Guts beſitzer der näheren Um⸗ 
gegend waren mit Leuten 


dem Reuigen einen E 
wenn ſie überhaupt 


CC ³ ˙ Ü EEEREEE RTER 
Praktifches für den Haushalt. un 
Das Nägelkauen iſt nicht blos eine häß⸗ 
liche Angewohnheit, ſondern auch geſundheits⸗ 
gefährlich, weil die Bakterien, die ſich unter den 
Nägeln angeſammelt haben, dadurch in den 
Mund geführt werden. Sodann wird das Ge⸗ 
fühl in den Fingerſpitzen dadurch geſchwächt, und 
viele Lehrer haben beobachtet, daß die nägel⸗ 
kauenden Schulkinder in den lechniſchen Fertig⸗ 
keiten (Schreiben, Zeichnen) minder tüchtig ſind. 
Ferner haben die Betreffenden auch oft gleich⸗ 
zeitig die Gewohnheit, an Federhalter, Blei⸗ 
federn 2c. zu kauen. Wie gewöhnt man nun den 
Kindern dieſe üble Angewohnheit ab? Manch⸗ 
mal hilft es, wenn man ihnen die Fingerſpitzen 
mit bitteren Sachen eiureibt. die mora⸗ 
liſche Einwirkung und eine vernünftige Vor⸗ 
ſtellung der Sache dürfte doch in den meiſten 
Fällen das beſte Reſultat ergeben. 


Liebenswürdigen, er von Liebes⸗ 
luſt und Leid und da er mit . 
nehmen Manieren ein liebenswürdiges Weſen 
verband, errang er nicht nur die Liebe des jun⸗ 
gen Mädchens, ſondern auch die Gunſt der Eltern 
und dieſe hatten nichts einzuwenden, als der in 
geachteter Stellung ſtehende Don Juan um die 
Hand der Tochter warb. Es wurde in feſt⸗ 
licher Weiſe bei Sekt und ſchönen 
Reden die Verlobung gefeiert. Erſt 
nach derſelben wurde es der Braut und deren 
Eltern bekannt, daß der „Herr Bräutigam“ läugſt 
verheirathet, und er ſeine Ehefrau nur nach der 
Sommerfriſche entſandt hatte, um hier nun ſein 
leichtfertiges, jeder Moral ſpottendes Spiel zu 
treiben. 87 denken giebt es auch, daß 8 
es Is 


war, ſchritt an ber Svite. — Wegen lleber⸗ werden, nachdem das Waſſer verdunſtet, durch Freunde, des „Herrn Bräutigam“ der „Be 
weiſung einer Garniſon nach Körlin a. d. Verf. die rückständige harte Seife verſtopft, fo daß fie mie nahen, 1 32 
hatte ſich von dort eine Deputation nach Berlin keine Feuchtigkeit mehr aufziehen. 6 15 — d e e 


von hellen Kleidern 


reinigt man, indem man fie mit Brod abreibı. ‚rieben wurde. Daß ſic ein ſolcher Sueic 5 


7... (T 
n Be rtigen z Praktiſche Wegweiſer . Würzburg, ſchreibt, mit drüclicher Weſſe klar gemacht werden, die erfor⸗ 


dünnem Kaffee, Kaffeeſatz, den man mit Regen⸗ 
waſſer aufgekocht hat. Bei dunklen Stoffen 
bürſtet man den Schmutz au Kleiderſäumen mit 
dünnem Kaffee ab. 


derlichen Anzeigen gegen ihn ſind bereits ergan⸗ 
eng wurde er dabei allerdings durch 
die Vertrauensſeligkeit der Familie, welche es 
unterließ, vor der „Verlobung“ eingehende Er⸗ 
kundigungen über den Eheſtandskandidaten ein⸗ 
zuziehen. 


Literatur. 


1. Oktober ab dem zum Förſter ernannten Forſt⸗ Kluszeichnung der Kunſtverlags⸗Firma September 1 un Regi äbesirt Stettin 
aufieher Wiebemeier verliehen worden. — Die Philipp u. Kramer in Wien. Diele irma, 10 Em ae . ae a las e 
Stabtverorbneten von Swinemünde haben be 2 Anſichts⸗Poſtkarten einen Weltruf genießen as ee 


und von der geſamten Preſſe des In⸗ und Aus⸗ 
landes durch ihre wahrhaft künſtleriſch vollendete 
Ausführung als das Hervorragendſte auf dieſem 
Gebiete anerkaunt wurden, hat nun abermals 
auf der Sport⸗Ausſtellung in München die gol⸗ 
dene Medaille für ihre Wiener Künſtler⸗Po 
karten erhalten, nachdem ſie ſchon früher bei den 
verſchiedenen e die Bachler, Aus» 
eichnungen zuerkannt er 825 
5 Von Wilhelm Hill, dem Komponiſten des 
weltbekannten Liedes: „Es liegt eine Krone im 
ä tiefen Rhein“, erſchlenen ſoeben zwei Moſellieder 
des erſten Geſchwaders zweit en op. 58, Nr. 1 Moſelweinlied, Text von Franz 
Geſchwaders ſchleppten. Um 5 Uhr Nachmittags Müller: „Vom Rhein hin bis zum heil! gen 
war dieſe Uebung beendet, worauf die Flotte um] Trier“, Nr. 2 Moſelweintrinklied, Text von Julius 
7 Uhr nördlich von Langeland bei Om ankerte.] Wolff: „Ich hab' getrunken manchen Wein”, 
Nachdem gegen 2 Uhr Morgens ein von den bis Wegen ihrer auſprechenden Melodie und ihres 
dahin zurückgelaſſenen Torpedobooten unternom⸗ rakteriſtiſchen Satzes werden dieſe Lieder trotz 
mener Angriff abgewieſen war, ſetzte die Flotte, der preisgekrönten Kompoſitionen nicht nur an 
getheilt in ihren Verbänden dampfend, um 3 Uhr] der Moſel, ſondern auch im ganzen nd 
die Reiſe nach Norden fort und paſſirte um erklingen. — Wir machen unſere "rn Leſer 
6 Uhr Morgens Korſür. Am 3. begann dann ganz beſonders darauf aufmerkſam. Preis jeder 


ſteckender Krankheit vor. K 

— Der Intendantur⸗Bureau⸗Diätar Hoppe 
von der an — des 2. Armeekorps iſt zur 
4. Diviſion etzt. 5 

— Dem königlichen Baugewerkſchul⸗Direktor 
üller hierſelbſt iſt der perſönliche Rang der 
Räthe vierter Klaſſe der höheren Provinzial⸗ 
beamten verliehen worden. 

E Am 2. Oktober d. J. finder 

zur Aufnahme von Seeleuten in die 
mannsklaſſe der königlichen Navigations⸗ 
ſchule zu Grabow a. O. für den am 2. 


die am d. J. beginnenden neuen Kurſus im Schulgebäude 


u Parteien, 


5. durch Sammeln der Flotte bei Horns Riff handlung, Quedlinburg.) ftatt. neue Kurſus in der Schiffer. 
8 dort nach Helgoland ihren Ab laſſe beginnt ebenfalls am 2. Oktober d. J. 
N u g | Stettiner Na chrichten. In die Schifferklaſſe wird als Schifferſchüler nur 


aufgenommen, wer in Deutſchland entweder als 
Seeſteuermann zugelaſſen iſt oder die Stener- 
mannsprüfung beſtanden hat, und als Steuer⸗ 
mannsſchüler nur, wer an einer deutſchen 
öffentlichen Navigationsſchule einen Steuermauns⸗ 
— un on ganz oder zum größten Theile 
urchgemacht hat. — 2 

— Es ſei nochmals daran erinnert, daß die 
Erneuerung der 3. Klaſſe der 201. preußiſchen! 
Lotterie bis Montag, den 11. d. Mt ., 
Berluft des Aurechts ers 


Gerichts ⸗Zeitung. 
— Einer Handlungsgehülfin, die lediglich 
ein Zeugniß 262 755 2 Dauer ihrer Be⸗ 


Stettin, 9. September. Nach einer Ent⸗ 
ſchließung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
werden die Lehrvikare, die nach dem 
Kirchengeſetz vom 1. Auguſt d. J. ein Jahr laug 
praktiſch beſchäftigt werden ſollen, für die Dauer 
ihres Aufenthaltes in Pfarrhänfern eine perſön⸗ 
liche N von jährlich 180 Mark erhalten. 

— 1 — 
nicht zu den Seltenheiten. un die ere“ 
2 Hälfte zu heißen Somunerzeit nach der See oder Abends 6 U hr, bei 


R i B e iſt, erwacht bei dem zurück⸗ folgen muß. a 
— o — ER, — — in ſemer Einſamkeit die — Die Variété⸗Vorſtellungen in den 
vom 10. Dat 1897 iſt der Prinzipal zwar ver⸗] Sehnſucht nach dem alten, oft fo ſidelen Jung⸗Zentralhallen nehmen Sonnabend, den 


geſellenleben, die Erinnerung an läugſt vergangene 16. d. M., wieder ihren Anfang und hat Herr 
Iſchöne Stunden iſt groß und damit wächſt die] Direktor A. Schmidt bereits für das 


pflichtet, dem Angeſtellten ein ſchriftliches Zeug⸗ 
4 über die Art und Dauer des Dienſtverhält⸗ 


ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! am Jedermann frauko und 
verzollt ins Haus. 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18.65 Ball-Seide vb. 75 Pfge.—18.65 ! 
Seiden-Bantkleider b. Robe „ „ 13.80-68.50 Rraut- Seide „ M. 1.18 — 18.65 
Seiden-Foulards beirutt „ f Pfge.— 3.85 Seiden-Tairt „ „ 1.35— 6.85 


den - Armũ Monop Oristalli ues, Moire an 
— — "echte und Pat Seide, ſeidene Steppdecken und 


Marcellines, 
— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


6. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich G. u. K Hoflieferant). 


& Verein ehemaliger 


ue, Duchesse, Princesse, Mor 
ahnenſtoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 


Grenädiere. 
Am Sonntag, den 10. Septbr., 
Abends 7 Uhr, findet unsere 
a 
chef Nr. 7 bei Frau Bülow 
att. * 
NB. Neue Mitglieder werden 


aufgenommen. 
Der Bor ſtand. 


Orts-Krankenkassen 
1, 2, 3, 7, 8, 11, 12, 21. 
Wir ersuchen um Zahlung der rüctſtändigen Veltrügs 
Zähne? Nl. p.Stück unter Garantie. 


Giebt es auch keine befferen für 5 und 6 A 
ahnn! marbeiten und Re⸗ 

Jahnzichen 1 Ul. e Sg 

„ rüher Mi 9 
Th. Eggers, nenn, 1 
— u — Neumark, 203 
im Beſitz habendes, fag — ” 
Lehn-Sta izut, . 
418 Mor t d We — An⸗ 
5 

derkauf, jährl. 2000 a N 


werthung aller Produkte, 8 Pfoe., — 
eonpf. Jud u, alte Borrät 


Pr. 188 00 Mk., a: 60 Mk. 


2. se. © 
ar En Hennig & Co., Deflan. 


Speck! Ipeck! 


55 Pf, 


in Hannover. 
Das Winterſemeſter 1899/1900 beginnt am 5. Oktober 1899. — Nähere 
Anfrage unter Zuſendung des Pro ms Die Di 


Norddeutsche Creditanstalt 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
S tettin, 
Schulzenſtraße 30 —31. 


in laufender Rechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 


Erüffinn 
ro eien Check- oder Depoſtten⸗Konten. 
. 9 N und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 
Diskontierung von Bankaccepten und nn 3 
eſorgung Imtaffi in Dentſchland und im Ausland. 
— und Ver von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts- 
ertellung und Verloſungsliſten), Ver ſicherung gegen Kursverkuſt bei Austoſungen. 
An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Eiulöſung von Conpons. 
Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolnt feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


Hypotheken- Bank in Hamburg. 


der am 1. Oktoher 4898 fülligen Zinsscheine 


Auskunft ertheilt auf 


rektion, 


— ORG. — — a Den — — — = . — .. — <>. 
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Jetzt kommt die Nachricht, daß beide die Opfer 
8 2 pe 3 3 — 
i mals darauf aufmerk- der At der eigene Bruder Trenkhorſt's Namen 
. es Ben Eduard, ein verkommener, arbeitsſcheuer Burſche, 
der lediglich von den Wohlthaten des braven 
Bäckers lebte. Neuerdings verlangte Eduard von 


die Bitte abgeſchlagen wurde, ſchwor er, blutige 
Rache zu nehmen. Als Trenkhorſt vor einigen 
Wochen mit ſeiner Gattin in der Backſtube be⸗ 
ſchäftigt war, ſchlich ſich Eduard ein und feuerte 
zwei 
Trenkhorſt brach tödtlich getroffen zuſammen, 
während ihr Gatte eine fo ſchwere Wunde erlitt, 
daß an eine Geneſung kaum zu denken iſt. Der 
flüchtige Mörder wurde ſofort verfolgt und 
tödtete ſich, als er nicht mehr zu entkommen ver⸗ 
mochte, durch einen wohlgezielten Schuß. 


Prozent abgenommen. 
abe 45 und 84 Millimeter, im Mittel] mei 


* Verhaftet wurden hier der Arbeiter 
Wilh. Saß 


— F 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. September. In Karlsruhe er⸗ 
widerte der Kaiſer auf die Begrüßungsanſprache 
des Oberbürgermeiſters Schnetzler etwa Folgen⸗ 
des: Es freue ihn, wieder Gelegenheit zu haben, 
den Oberbürgermeiſter begrüßen zu können. 


mal überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden wurde die von den hieſigen Behörden wegen ver⸗ 
ſich 19 mal, die höchſten Keimzahlen find 380 und ſchiedener Diebſtähle ſeit längerer Zeit geſuchte, 
172, die niedrigſte 3. Alle Filter arbeiteten — zuletzt obdachloſe Aufwärterin Anna Groß⸗ 
abgeſehen von einer Mitte des Monats ein⸗ wen dt dingfeſt gemacht. 
getretenen vorübergehenden Störung durch Algen⸗ — Im Marienſtifts⸗Gymnaſium 
bildungen des Rohwaſſers — normal und] fand am 7, September eine eigenartige Feier 
lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. Die ſtatt. Wie in Stettin, jo haben ſich auch in 
roben aus dem Reinwaſſerbehäl⸗ſandern Städten die frühern Schüler dieſer An⸗ } 
fer ergaben am 1. 11 Keime, am 3. 11, am ſtalt zu Vereinigungen zuſammengeſchloſſen, um deutſchen Heeres, der dem Lande angeböre, an 
8. 15, am 10. 20, am 15. 137, am 17. 27, am das Band der Jugendfreundſchaft ſich nicht ſeinem Theil dazu beitragen werde, für den 
22. 80, am 22. 25, am 29, 14 und am 31. 18. lockern zu laſſen und ihrer alten Schule auch Frieden zu ſorgen. Ehe die Theorien des ewigen 
Bei den Proben aus Zapfſtellen der dauernde Antheilnahme zu bewahren. Letzteres Friedens zur allgemeinen Anwendung gelangen, 
Stadt blieben die Keimzahlen bei 30 Unter⸗ haben jetzt die in Berlin lebenden früheren würde 
Bad aus 3 Zapfftellen mit einer Ausnahme Schüler dadurch von Neuem bewieſen, daß fie 


zurück. Was er von den Truppen dieſes Landes 
geſehen habe, habe ihn mit großer Befriedigung 
erfüllt, und er könne den Großherzog und das 
Land nur herzlich dazu beglückwünſchen. Er fei 


imtlich unter 100 (der zuläſſigen Grenze). Die den bekannten Reichthum des Konferenzzimmers das deutſche Reich und feine Fürſten und das 
öchſte Keimzahl ift 103, die niedrigſte 9, dieſer Anſtalt an guten Lehrerbildniſſen durch von dieſen geführte Heer. Der Kaiſer dankte 
— Im Bellevue⸗Theater hatte ſichfein neues Oelgemälde bereichert haben, das den dem Oberbürgermeiſter und den Bürgern der 
geſtern zu dem Benefiz für Herrn P atek ein verſtorbenen Profeſſor Calo darſtellt. Gemalt Stadt herzlich für den ſchönen Empfang. 
{Oft ausvertauftes Haus eingeftelt, ein Beweis, it es von einem frühern Schüler deſſelben. gin ja kein Fremdling hier, und bei bem nahen 
b ſich der Venefiziant im Laufe feiner längeren Herrn Kunſtmaler Haſper in Berlin, der die Verhältniß zwiſchen Sr. königl. Hoheit io 
Thätigkeit an den hieſigen Theatern die Gunſt doppelt ſchwierige Aufgabe zu löſen hatte, nach Großherzog und meinem Hauſe rechne ich mich 
des Publikums in hohem Grade erworben hat. dem Gedächtniß und ohne jeden bildlichen Anhalt auch zu den Ihrigen.“ — Geſtern Abend fand 
err Patek hatte für feinen Ehrenabend eine zu malen. leberreicht wurde num dies Zeichen beim Goßherzog paar im Neſidenzſchloß große 
ufführung von „Fatinitza“ gewählt, worin pietäte voller Anhänglichkeit durch eine Deputation Galatafel ftatt. Der Großherzog und der 5 
er für die flotte Darſtellung des „Julſen von bon Berliner Herren, an deren Spitze Herr Di⸗ brachten während derselben Trinkſprüche aus. 
Golz“ lebhaften Beifall erntete und für ihn auch rektor Koſte ſtand; durch eine warme Würdi⸗ 
die üblichen Benefizgaben in Geſtalt von duftigen gung der Verdienſte Calos und die Darlegung 
ndern Floras nicht fehlten. Aber trotz aller der Entſtehung des Bildes wurde deſſen feierliche 
Beliebtheit des Benefizianten und trotz der glück⸗ Uebergabe eingeleitet. Herr Direktor Weicker 
lichen Wahl des Stückes glauben wir, daß der übernahm das Bild ſeitens der Anſtalt und 
Beſuch nicht ein ſo erfreulicher geweſen wäre, dankte für die werthvolle Gabe und die ihm und 
gr Patek für den Abend nicht eine be⸗ ſeinem Kollegium bewieſene Anhänglichkeit. Die 
ſondere Zugkraft gewonnen hätte in Fel. würdige Feier fand im feſtlich geſchmückten Kon⸗ 
Conradt, einer jungen Dame aus unmſerer ferenzzimmer des Gymnaſiumé ftatt in Gegen⸗ 
Stadt, welche zum erſten Male in der Partie wart des Kollegiums, des Vorſtandes des Stets 
des „Wladimir“ die weltbedeutenden Bretter bes tiner Vereins früherer Schüler und einer Anzahl 
trat, und daß Viele erſchienen waren, um bei von Freunden der Anſtalt. Ein feſtliches Mahl 
dieſem Debüt anweſend zu ſein und der Debü⸗ vereinigte ſodann die Theilnehmer; auch ließen 
tantin durch freundlichen Beifall über das un⸗ es ſich die fremden Gäſte nicht nehmen, durch 
vermeibliche Lampenfieber bei dem erſten Auf⸗ den Augenſchein das Andenken au manche Stätte 
treten hinwegzuhelfen, bewies ſchon der freund⸗ alter Erinnerung in Stettin und ſeiner näheren 
liche Empfang derſelben bei dem Betreten der Umgebung aufzufriſchen. 
Scene. Auch im weiteren Verlauf des Abends mmmmmmmm * 
wurde Frl. Conradt wiederholt lebhafter Beifall 
zu Theil und derſelbe war wohlverdient. Wenn 
es auch begreiflicherweiſe noch keine Muſterleiſtung 
war, welche die Dame bot, ſo bewies dieſelbe 
doch, daß ſie über eine wohlklingende und wohl⸗ 
geſchulte Stimme verfügt und dieſelbe auszu⸗ 
nutzen verſteht, und auch im Spiel trat vortheil⸗ 
ft ein ſelbſtbewußtes Auftreten und eine Feſſche 
. wie man ſolche bei Anfängern a ver⸗ 


mißt. Im waren es 

Getreuen des evue⸗Theaters, welche ſich um 
die Aufführung verdient machten, vor Allem 
Frl. Schwedler, welche als „Lydia“ eine 
prächtige Leiſtung bot und Herr Filis zezanko, 
welcher den polternden „Kantſchukoff“ zu humor⸗ 
voller Darſtellung brachte. Der Gouverneur 
Jizet Paſcha des Herrn Picha litt ſtark an 
Uebertreibung, ſelbſt bei den Türken dürfte eine 
derartige Militärperſon unmöglich fein. Herr 
Selle geſtaltete den betrunkenen Sergeanten zu 
1 1 * * Dirigentenpult 
Herr Stehl ſeines Amtes. 1 


nie dergebrannten alten Lauben in 
aus feiner Privatſchatulle für jeden der ver⸗ 
nichteten Giebel 1000 Mark bewilligt. 

Paris, 9. September. Die durch die Zu⸗ 
ſtände in der Rue Chabrol benachtheiligten Ge⸗ 
ſchäftsleute halten heute eine Verſammlung ab, 
um über die Pauſchalſumme, die ſie als Schaden⸗ 
erſatz von der Regierung fordern wollen, zu be⸗ 
ſchließen. 

Rennes, 9. September. Carriere wird, da 
er Drohbriefe erhalten hat, jetzt ſtets von einer 
Sicherheits wache begleitet. 

Rennes, 9. September. Da Präſident 
Jouauſt erklärt hat, die heutige Sitzung ſolle 
unbedingt die letzte ſein, dürfte das Urtheil 
vielleicht ſchon heute gefällt werden. Die heutige 
Sitzung ſoll aus zwei Theilen mit dreiſtündiger 


Zwiſchenpauſe beſtehen. 
Der „Tribung“ wird 


9 . om, 9, September. 
Vermiſehte Nachrichten Eu Et 8 r e 
einig geweſen ſeien, 


— „Alleanza Iialo-Germanica“, Unter fämtliche Pinifter darin 
dieſer Füma hat ſich in Berlin, Altongerſtraße] Laboris Geſuch anzunehmen. 
Nr. 35, eine Geſellſchaft m. b. H. gebildet. Dies Belgrad, 9. September. Der Kreispräfekt 
jelbe fordert alle deutſchen Freunde Italiens und Angfelic erklärt in dem Briefe an den König 
alle italieniſchen Freunde Deutſchlands auf, An⸗ ſeine Unſchuld und fügt hinzu, daß aber der Ver⸗ 
regungen zu geben, durch welche die geiſtigen] dacht gegen ihn ſo erdrückend ſei, daß er den 
. x e Völker ver⸗ 2 dur, and vorziehe. 

. betheuert er eben⸗ 


London, 7. September. [Ein ſonderbares falls feine Unſchuld; er ſchließt: „Ich kann für 
Anerbieten.] Eine alte und ſehr fromme Dame Dich nichts thun als ſterben; das iſt meine 
hat in ihrer Frömmigkeit Mr. Arthur Bal four Pflicht.“ Hierdurch ſichert er nämlich ſeiner 
ein ſonderbares Anerbieten geftellt, Sie bietet] Frau und feinen Kindern die Staatsbeamten⸗ 
ihm ein regelmäßiges Einkommen von 5000 Penſion. — In der Stadt zirkulirt übrigens 
Lſtrl. jährlich, wenn er ſich ehrenwörtlich ver | das Gerücht, Angjelic habe ſich nicht erhängt, 
pflichtet, ſich am Sonntag niemals am Fußballs | ſondern ſei von den Wächtern erdroſſelt worden. 
ſpiel, dem Mr. Balfour als guter Brite leiden⸗ Pretoria, 9. September. Das Stand⸗ 
ſchaftlich ergeben iſt, zu betheiligen. Die alte 
Dame hofft durch die „Bekehrung“ eines leiten⸗ 
den Staatsmannes auch weitere Kreiſe dazu zu 
bewegen, von der Entheiligung des Sonntags 
durch ein weltliches Spiel abzuſtehen. Die Ant⸗ 
wort Mr. Balfours auf das keineswegs zu ver⸗ 
achtende Anerbieten ſteht noch aus. 

— [Familientragödie] Vor zwölf Jahren 
wanderte der damals noch junge Bäckermeiſter 
Karl Trenkhorſt aus Berlin mit feiner Frau 
— Amerika aus und ſiedelte ſich in New⸗Mil⸗ 


raße 
fei und en 65 


von England über Transvaal verhängt werden 
— Einem amerikaniſchen Journaliſten erklärte 
ein Mitglied der Transvaalregierung, die Buren 
werden trotz des numeriſchen Nachtheils bis auf 
den letzten Blutstropfen kämpfen. 


ECC 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 9. September. Sämtliche Truppen 


bleiben für heute in den Kaſernen konſignirt, da 
man von Seiten der Nationaliſten und der Mes 


Bohl 
wurde geſtern Abend die dritte Dberbulide Eid 


Aus beſſerungs⸗ 


Ramilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 3 2 a N En 
e Che Tote: Otto Ofen Sade III. zeichen |Spezialitäten-Sommertheater 
ſing [Stettin] 
Geſtorben: Minna Haake geb. Nehring. 38 ’ Commiſſar, 8 1 
Alan] ehe mee Goch. Dien, 60 8. 33 21. — Fernſprecher 71 tettiner 
' „telichermeifter Emil Wille, 47 J. IKörim roßes Sar i 
a. Bl Wilhelm To ß Sargmagazin 
re und Holzfärge jeder Art und 8 


Leihhaus Auktion 


im 


Güte * billigſten Preiſen. 
Polirte Planfenfärge in Eichen und Klefern, 


f d aus guten ſtarken 2“ 
uhtionslohal der Gerichts- lee dane Planen 


Sterbegewänder u. Garnituren in großer Auswahl 


Gr. Spezialitäten- Vorstellung. 


Anfang Sonntags: „eye 4 Uhr, Vorſtellung 


50 Zieher König Ib Entree: Sonntags 20 ., reſervirter Pi 
) be ertfir. 21. U⸗berführungen von und nach auswärts 8 . 8. atz 50 
Mittwoch, d. 13. Such 1899 ianinos, , Ae, 28 F. men alia In hen sehosirten feste, fel. e ber. 
Vormittags 10 u E Kortenfreie, 4wöch. Probesend. Die Direktion. 
* ich im Auftrage or 5 {berg s M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 5 
J. ©. Müller, Gr Woloeter „„ Stemographie. Marx 


erricht, Syſtem Stolze⸗Schrey, wird von einer 
Dame ertheilt. Honorar 6 , inkl. Lehrmittel. Off. 
erb. unter II. Z. in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 


Stern- &-Sale. 


ſtraße 40 hier, verfallene Pfän 
| der, b d 
a und Silberſachen, 3 
ſchm Pe u. w., gegen Barzahlung. 
u, Gerichtsvollzieher. i 
\ Grafen enn Fön — 
NEN ber . Man Somtagp 10. Spie, Wanelewaky’s Variete - Theater. 
günſtiger Witterung ander“ he Größtes neueſtes Programm 


a) Stettin Mukke. der Gegenwart.] 


9 öli 2 — * 
901 r V itt 0 55% Uh 7 5 fi ng — e — Uhr. Kaſſenöffnung 5 Uhr. 


Specialitäten-Theater. 


Heute Sonntag, Nachm. 4 Uhr: 


Grosses Militär-Concert 


der Kapelle des Königlichen Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
: Ad. Bluhm. 


Entree & Perſon 15 J., Kinder in Begleit 
Erwachſener frei. F. Re 


JULO. 
Sonntag, den 10. September: 
Großes 


Kinder die Hälfte, 
„Abends. „ Vormittags. Montag: Große Evechulttätenilucheftung, 
Bon Stettin— Messenthin. a ———————— 
1%, Ihr Na: Von Mefienthin: Kotz Garten. 
so Nachmittags. 7½ Ihr Abends. 


Gutenbergſtr. 7. 
W Heute Sonntag: mi 


Großes Extra- Eoncert, 


2 Oscar Menekel. 
Milan W. 30, Zietenstr. 22, RB... | 
Iitär-Vorbereitungs-Anstlt| "ae ea ini 


22 * 

en Pi bl Psd e, er, | Wiler encert. 
1688. ad. in Ir. Dr. Fischer, A ge ee een. Im n Saal: 

alle zudessionirt. Vollständiges Institut —rð³²1 2 §Ä—Ä—q02— — — — — e 1 
Rad „© Militär - Exami c FE u 
Wende eee, Been, klein Centralhallen- Theater. ä 3. — 
m völlig > Vorbereitung für jedes Examen &ro 8 ; 
Unübertroperennten Ableitungen. | öffnung Adolf Neuendo rff. 
1 nn Destanden Ion den Ein! Per Saifon 1899/1900: | —— — — ——_— — 

Imaner g 0 ahnriche, 7 Seekadetten, 
6 Kader, : 183 Einjähri 
Tisch, Wo eg Fan Disc, Sonnabend, Eiysium-Thenter. 


den höchsten Kr ; 


ta wer Lehte Vorſtellung: 8 
Bons alle. Der fte Leutnant. 
Von 411 Uhr: N 


den 16. dieß. Mis. 


viſioniſten große Straßenkundgebungen nach Be⸗ 


feinem Bruder Geld zu einer Reiſe und als ihm] Jonauſt hat beſchloſſen, daß während des Ur⸗ 
theilsſpruches keine Frauen im Saale ſich auf⸗ 
halten dürfen. 


Schüſſe auf die Ahnungsloſen ab. Frau] die Thatſache, daß General Roget, der An⸗ Odeſſa: 
weiſung des Kriegsminiſters entgegen, geſtern 
und heute Nacht in Rennes verblieb. 


wiederum Hausſuchungen bei dem Vorſitzenden 
der royaliſtiſchen Jugend, ſowie beim Vorſitzenden 
des bonapartiſtiſchen Vereins und beim Vize⸗ 
präſidenten dieſes Klubs vorgenommen. 


der den großen Manövern beiwohnt, hat den 
Befehl erhalten, mit Paris in Verbindung zu 
Er] bleiben, um eventuell die Auflöfung der Truppen 
komme von einem ſchönen militäriſchen Bilde anzuordnen und die Rückkehr der Truppen nach 
ihren verſchiedenen Garniſonen nach dem Urtheils⸗ 
ſpruche zu bewerkſtelligen. 


felſenfeſt überzeugt, daß der Theil des geſamten Blätter theilen mit, daß ſich unter der Munition, 


— . —— ——ꝛ 


— — _ 4 


Temperatur + 16 Grad Reaumnur. 
763 Millimeter. 


ohne Faß 70er 42,30 bez. 


. ; ; ichtung der] 136,00 bis 140,00. Gerſte 138,00 bis 141,00. 
Der Kaiſer hat zur e Hafer 123,00 bis 128,00 Heu 2,00 "bie 
2,50. Stroh 22 bis 24. 


gericht wird ſofort nach Empfang des Ultimatums] — 


Danzig: Roggen 141,00 bis 


r 


Weizen 1 


kanntwerden des Urtheils erwartet. 00 bis 155,00, Gerſte 140,00 bis 
Rochefort bezeichnet in feinem Blatte „In- 142,00, Haſer 120,00 DIS 124,00 Mack. 
tranſigeant“ Carriere als einen Dummkopf. Weltmarktpreiſe. Be 
Rennes, 9. September. Der Oberſt Es wurden am 8. September gezahlt loks 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zei 
und im =: We 
ewhork: Roggen 159,00 M en 
170,15 Mark. . 2 
Liverpool: Weizen 173,50 Mark. 
Roggen 150,45 Mark, Weizen 


150,10 Mark, Weizen 


Rennes, 9. September. Viel bemerkt wird 

174,35 Mark. 
Riga: 

164,40 Mark. 


Bremen, 8. Septbr. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,50 B. Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 
28½ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29¼—30 Pf. 

Hamburg, 8. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Sep⸗ 
tember 10,17½᷑, per Oktober 9,75, per No⸗ 
vember 9,67 ½, per Dezember 9,72½, per März 
9,92½ per Mai 10,02 ½. 


Roggen 
Nimes, 9. September. Hier wurden geſtern 


Marſeille, 9. September. General Metzinger, 


Briefkaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 


alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 


London, 9. September. Mehrere liberale 


welche nach Südafrika geſandt wurde, auch Pa⸗ beizulegen. — Alter Abonnent. 1. 
tronen Nr. 4, geladen mit Kugeln, bezeichnet Wenn die Stiefmutter teſtamentariſch vom Onkel als 
Nr. 4 und 5 befinden, welche, wenn ſie auch nicht 
noch manches Jahrhundert vergehen.] offiziell den Namen tragen, in Wirklichkeit doch 
Vorläufig ſei der ſicherſte Schutz des Friedens] Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe find. 


Erbin eingeſetzt iſt, können Sie keinen berechtigten 
Anſpruch auf die Erbſchaft machen. 2. Die 
Stiefmutter kann über das Erbtheil frei ver⸗ 
ügen; das Teſtament Ihres Vaters hat keinen 
zug auf dieſe Erbſchaft. 3. Wenn die Stief⸗ 
> = mutter ſtirbt, können Sie erſt Anſprüche geltend 
Börſen⸗Berichte. machen. 4. — en a zum. 
Stettin, 9. September. Wetter: Bewölkt. — Friedr. S. s jetzt gefeierte israelitiſche 
8 Barometer Neufahrsfeſt war das des Jahres 5660. — 
Wind: NW. Albrecht V. Der ſchwediſche Kriegs held 
Spiritus ver 100 Liter à 100 % foto] Philipp Bogislaw von Chemnig war thatſächlich 
ein Stettiner, er war hier am 9. Mai 1605 
boren, verließ aber ſeine Heimathsſtadt ſehr früh 
und trat erſt in holländiſche, ſpäter in ſchwediſche 
Dienſte und brachte es in Schweden zu hohen 
Ehren. Auch als Geſchichtsſchreiber hat ſich der⸗ 
ſelbe Verdienſte erworben. — St. Wenn der Wirth 
das Zimmer für den 1. Oktbr. vermiethet hat, ſo hat 
der Miether auch vom 1. Oktbr. ab ein Recht, den 
gemietheten Raum zu beziehen und dann kann 
event. auch erſt eine Kündigung erfolgen. Der 
Miether braucht nicht darauf einzugehen, wenn 
ihm ein anderer, als der gemiethete Raum an⸗ 
geboten wird. — St. in G. Wenn ſich die 
Krankheit derart abgeſpielt, wie Sie mittheilen, 
ſo muß zweifellos die Unfallverſicherung eintreten, 


Landmarkt. 
Weizen 144,00 bis 146,00. Roggen 


Kartoffeln 86 
bis 40 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 9. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 139,00 bis 144,00, Weizen 

144,00 bis 149,00, Gerſte 140,00 bis 155,00, 


Hafer Rüben we) 2 Rn An wenn es uns auch ſcheint, als ob die Anmeldung 
9 1 2822 


etwas verſpätet erfolgt iſt. Nachdem die Ver⸗ 
ſicherung Sie aber abgewieſen hat, werden Sie 
nur im Klagewege etwas erreichen können. Die 
Klage können Sie auf Grund eines Armen⸗ 
Atteſtes anſtrengen, wie die Verhältniſſe liegen, 
kann Ihnen ein ſolches nicht verweigert werden. 

O. K., Bredow. Es iſt zweifellos, daß 


„— bis —,— Mark. 
Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00, Weizen 149,00, Gerſte 150,00, Hafer 
126,50, Raps —,.—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 
Stolp: Roggen 134,00 bis —,—, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis —.— 


SEE Er . Einlegeſohlen ein Mittel gegen Schweſßfüße ſind, 
men — 25 m Man en —. fa die von Ihnen angeführten Sohlen find uns un- 
Plat Stolp: Noggen 134,00, Weizen bekannt, wir können Ihnen über dieſelben daher 


auch nichts Näheres mittheilen, wir machen Sie 
aber darauf aufmerkſam, daß Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter W. Kratſch hierſelbſt, Frauenſtraße 49, 
die verſchiedenſten Einlegeſohlen auf Lager hat. 
— T. Sch. Die Stadt hal die Genehmigung 
zur 1 75 der „Knoblauch⸗Stiftung“ erhalten, 
gegenwärtig befindet ſich die Rechnungslegung 
zur Prüfung auf dem Amtsgericht, nach Erledi⸗ 
gung der erforderlichen Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten wird die Stiftung ihrer Beſtimmung über⸗ 


155,00, Gerſte 135,00, Hafer 122,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 138,00, Weizen 
rc Hafer SI 28 aps EDER Rübjen 8 
a 


Anklam: Roggen 138,00 bis 141,00, 
Weizen 144,00 bis 146,00, 130,00 bis 
—.—. Hafer 124,00 bis —,—, 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 


— — 


Platz Anklam: Roggen 141,00, Weizen 
144,00, Serte 130,00, Hafer 120,00 Mark. geben werben. 
8 * 3 — 
tralſund: oggen . = Vorausſichtliches Wetter 
Welgen ei Bu e ms für Sonntag, den 10. September. 
Rübſen —— bis , Kartoffeln —,— bis Heiter bei warmen ſüdlichen Winden, ftellens 


Mark. weiſe Neigung zur Gewitterbildung. 
Neuſtettin: Roggen 137,50 bis —.—, 
— * zen —.— bis —.—, 
erſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis ——, Stettin, 9. September. Im Revier 5,62 Meter. 
Raps —,—, Rübſen ——, Kartoffeln 36,00 — Am 7. September: Oder bei Ratibor + 1,18 
bis —,— Mark. er Be ae * 5 1 Be 
l nter⸗Pegel — 0,72 eter, i Frankfurt 
Ergänzungs⸗Notirungen vom 8. September. + 0,95 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen |+ 2,74 Meter, bei Thorn + 0,58 Meter. — 
148,00, Weizen 153,00, Gerſte —,—, Hafer] Warthe bei Poſen + 0,28 Meter. — Netze 
145,00 Mark. bei Mich + 0,35 Meter. 


Heute: Letzter Tag. 


Kein Panorama! Kein Panorama! 


Auf dem Volksfestplatz. 
Durch Nanſen“ u. 
Andree Nordpolfahrt 


iſt die Aufmerkſamleit der ganzen Welt dem Nordpol 
zugewandt. Die 


Waſſerſtand. 


Sommer-Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Guſtav⸗Adolfſtr. 11. 
Täglich: 


Gr. Specialitäten- Vorstellung. 


Letzter Sonntag dieſes wirklich vorzüglichem 
1 9 U 
5 Vorſtellun r. 
Anfang: } 2. dae 8 Uhr, 


Entree 20 3 latz 30 . Spezial⸗ 
Gr 2 r 
eee 
Bredower Brauerei. 8 
2 Garten- Sonpert. br 2 E 
Großes Tanzkränzchen. * ei 
Humoriſt. Luftballonſteigen & 18 
n Fr. Bartel. = > 
8 3 
= 
ä F 
edler | = 2 


Birken-Allee 7. A u ng ug am und 
Tw. 
N ö PS ei a6 Binder unter 10 Jahren und 
Auftreten von — 15 Artiſten 1. Ranges. Militär 20 Pf. 


f. 
Uhr: 
Groge Familien Vorftellung. dab am Eigag güöfe Bien note 
981 Ei Enfembies. Wen a0 . in Zahlung genommen. 
fer Vereines Pen Bals. m Capt. Gust. Röhl. 


Morgen Montag, den 11. September 1899: zT ten * ente: 

Große Sperialitäten-Worfellung. . A NLA Der 1 Leutnant. 

Auftreten von N Bellevue-Theater : Nachm.: tſtadt fiber. 
Nach der Vorſtellung: Rall. a Abends: Jatinitza. 


; 


Schadensabſchätzung durch eine Kommiſſion von Ver⸗ 


7. 


f 1 v 1 99,50 N B. ⸗ 31 93,706 Dent ſche Eiſenb.⸗Obl. ‚ ‘ 
Je rliner Dörfe Sarner Sat l. mer 2 S-. n (01 80 Bonn. Hyp⸗Verf⸗A. 140,30 c Hibernia 209,758 
r 2 9 in Com Isa] EG Go bann 
ö — 331.60 „ Hyp.⸗N.⸗B. 4½ —.— Altdauun⸗Colberger Br. Bod. 65, 2 Maſchin. ‚506 
vom 7. September 1899: ee y G Portug. me 4½ 86,756 zu 81 ur si 95,00 & Bergiſch⸗Märkiſche Pr. Hypotheken⸗Bank 132,20 Höchſter Farbw. 400,008 
Dortmunder 2 Numän. Anl. 5 —— Pr. Pfdbr.⸗Bt. 3½ 94,106 Brannſchweiger Meichsbauk 153,75 6[Hörderhütte A. 15,306 
Düſſeldorfer 2 4 101,30 B „ ee 487,25 [Rh. Hyp.⸗Pfobr. 4 100,706 „ Landesb. 10 Hypoth.⸗Baul —.— Hoffmann, Stärke 177,100 
Duisburger 5 3½ 95 10 B [Ruff. conſ. Anl. 1880 | 4 | —.— Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 100,40 G Dortmund⸗Gr. Enſch. Sächſiſche 140,09 G Hoffmann. Waggouf. 
Elberfelder 0 4101,25 6, Gold⸗ „ 1884 | 5 —.— _ Sächſiſche 3½ 96,506 Halb.⸗Blankeub. Weſtdeutſche Baut 132,25 G0Ilſe, Bergw 
Eſſener r 1 „ Staatsrente 499,60 B Schleſ. Boden 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. — 5 Bodenered. Köl! 
1 „1897 „ Pr.⸗Aul. 5 Ar Schwb. g. Hub. 45 — — Stargarb-Rüfteln _ Fi 8 dr 
Hall „1886 ” er 5 . „ — 8 > „ „ Pr. 
Haun Srop-Bil 3 „ Elaats⸗Obl. 3½ 97,70 |Stett. Nat-Süp. 4½ 97.75 3 Schifffahrts-⸗Aetien. Lauchammer 
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Teri vom 11. bis 16. September. J, 


In Konkursſachen. =; 
11. September. A.⸗G. Neuſtettin. Schluß⸗Termin: 
Kaufmann Theobald Deimel, daſelbſt. — A.⸗G. Star⸗ 
gard. Schluß⸗Termin: Kaufmann Otto Lemke, daſelbſt. 
12. September. A.⸗G. St'⸗ttin. Erſter Termin: 
ST mpnermeiſter F. Kolberg, hierſelbſt. — A.⸗G. Alt: 
dem ei. Prüf.⸗Termin: Ko ditor V. Schmidt, daſelbſt. 
— A.⸗G. Lauenburg. Prüf.⸗Termin: Frau Olga 
Stonke geb. Tochtenhagen, daſelbſt. 
14. September. A.⸗G. Wolgaſt. Erſter Termin: 
Kaufmann S. Brotzen zu Kröslin. — A.⸗G. Labes. 
Prüf. Termin: Maſch-⸗Fabr. Frarz Nehmert in Wau⸗ 


n. ? 
195. Seplenber. A.⸗G. Stepenitz. Erſter Termin: 
Schuhmachermſtr. Aug. Völz, daſelbſt. 

16. September. A.⸗G. Kolberg. Prüf. ⸗ Termin: 


Kau n Max Liebſcher, daſelbſt. — A.⸗G. Demmin. 
Bei am: Sc ujmade.. eiter Julius Bürger, 
„Haus Gottesfrieden“ 
„Haus Gottesfrieden 

b. Neubrandenburg i. Meckl. 


Ehriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 


rbereitung für das 
„ Killiseh, Dir. u. Rittmſtr. 


Der Unterricht beginnt am 1. November d. Irs. 


Auskunft wird gern ertheilt. Zu mündlicher Auskunft befinde ich 
8—1 Uhr, in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt, Breiteſtraſſe 7. 


Schriftliche 3 RR a Nach bewährter Methode. Fit Aſpiranten mit 
| Fähnrichs⸗ Brimemer⸗Zeugwiß und für Rieſerbe⸗Offtztere, dle über- 
> wollen, iſt der Beſuch e überflüſſig geworden. Näheres der Proſpekt. 


Landwirthſchaftliche 28interſchule 


zu Stargard i. Pomm. 


umfaſſende Ackerwirthſchaft verbunden. Anmeldungen ſind an den Unterzeichneten zu richten, jede gewünſchte 


Der Direktor der landw. Winterſchule. Dr. Sobotta. 
Davos-Platz, Kt. Graubünden, Schweiz. 


Hotel u. Pension Strela 


inmitten ſchattigem Garten, 5280 Fuß über Meer, anerkannt beſte Lage des Kurortes, direkt an den Wald⸗ 
pazierwegen, ſtaub⸗ und rauchfrei. Altrenommirtes, bürgerliches Haus, hauptſächlich von Deutſchen und 
Schweizern beſucht. Hübſche Geſellſchaftsräume mit werthvoller Bibliothek und Billard. Gedeckte Hallen. 
Elektriſche Beleuchtung. Vorzügliches Quellwaſſer. Angenehmer, ruhiger Sommeraufenthalt, namentlich Nerven⸗ 
leidenden ſehr zu empfehlen. Reizende Ausflüge und Gebirgstouren, prachtvolle Alpenflora. Ausgangspunkt 
für die Fluelaroute und das Oberengadin. Omnibus am Bahnhof. Penſionspreis von kr. 5,50 bis fr. 8,.—. 
Zimmer für Touriſten von kr. 2,— an, Licht und Bedienung inbegriffen. 


Max Oschwald, Beſtter. 


za. D. Berlin W., Körnerſtr 7. 


LF 


Magdeburg -Suekau. 
Bedeutendste Locomohilfabrik Dautschlands. 


Bocomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 
sparsamsto Betriehsmaschinen 
für Industrie 
zen ee ‚und Sandwirtkschaft. 

Oampfmaschinen, ausziehbare Köhren- Dampfkessel, 
Centriſugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Mit der Anſtalt iſt eine 150 Mrg. 
mich an jedem Mittwoch, Vormittag 


undliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
us wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
nspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 

Bir Erwachſene 2— 4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
krtheilen bereitwilligſt die Herren Präpofitus Wendt 
i Dr. med. L. Brückner in Nenbrandenburg. 
eldungen nimmt entgegen 


1 E 
Schweſter O. Gral. 326 m ü. M., zu den Wildbädern g 


Kopenhagen „Hotel Pietoria“ 
sr Store Strondstraede 20, 
eke St. Annenplatz, 


Bad Warmbrunn 


Isen ba hn station 

ehörig, mit 6 Thermalquellen von 25% bis 43% C. Trink- und 
Badekuren. , Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie 
und Moorbäder, hydroelektrische, kohlensaure und medieiniscehe Bäder jeder Art. Kli- 
matischer Kurort in herrlichsfer Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 


— 


= Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = 
Zabritſten = mit einer guten deutſchen Feder schreiben will, fordere Eiramme-gebern mit dem 


Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und köuigl. ; 
nr billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von; 


„ 1.— au. Dentiche Bedienung und deutſche Zei⸗ 2 
E Für 


kungen. Cafe und Reſtauration & la carte. Der Be 
A 


fer ſpricht dentſch. 
J. C. Dinesen, Beſitzer. 


ildemeister's Institut. 


* 
Hannover, sewigtr. 13. 
Bewährte Vorbereitungsanſtalt für alle Militair⸗ 
und höhere Schul⸗Examina incl. Maturitäts⸗ 
prüfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
ſtanden 181 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. 
Kleine Klaſſen, möglichſt individuelle Behandlung; 
bewährte Lehrkräfte. Nähere Mittheilung d. d. 
Direktion. Blumberg. 


Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: } 


Prakt. Ausbildung in Maschinenbau und ; 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. Prospect d. 
2 Georg Schmidt & Co., IImenau i. Th. F 


% zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen 


| g Treinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
TöchterheimWernigerodea, Harz. V ne ER ® b, , all, 200 


aus altungs⸗ und wiſſenſchaftliche Fortbildungs⸗Kurſe. 
roß r Garten in beftet — Vorzügliche Referenzen. 


ed & R. Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuzieh n. Alle Symptome, 


verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt 
untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

3) as et. Abtheilung: Verſicherungsſumme 
34020 075 Mk., Reſervefonds 327 972 Mk., durch⸗ 
Ichnittlicher Beitrag 76 Pf. vom Hundert der Verſiche⸗ 
rungsſumme, Ermäßigungen bis zu 60 %. . 

rand ⸗ Abtheilung: Verſicherungsſumme 
4 507 400 Mk., Reſerbefonds 782 919 Mk., durch⸗ 
ſchnittlicher Beitrag 137% Pf. vom Tauſend der Ver⸗ 
ſicherungsſumme; Klaſſe 1 iſt beitragspflichtig nur 

1 der Verſt herungsſumme, Klaſſe II nur von“ 

A U. . 6. * j 
j beiden Abtheilungen keine Aufnahmegebühr ;|. 


Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter 
oft ſolche Kranke langſam dahin. 2 Kräuterwein giebt der 


keunungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 


ten; k. e für Taxkoſten, zum Reſerve⸗ 
nds und 3 (bei Hagel auch nicht für Stroh); 
Agenteuweſen; direkter Verkehr mit der, 
as Haupt⸗Direktion. 


In nunſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: f 2 
Erasmus Manteuffel 
von Arnhausen, 
(der lebte katholische Biſchof von Camin (1521—1544). 
Ein Lebeus⸗ und Charakterbild von 
Emil Goerigk, Kaplau. 
=> 1 4. 
Für die Reformatſonsgeſchichte Pommerns bietet 
die Schrift manche für den Geſchichtsforſcher und ge⸗ 


Man verlange ausdrücklich 


Hues Bichhandlung, Emii Bender, Sosz — — un 7 
Braunsberg (Ditpr.). 


„ Zollcoupons 324.00 
(umrechnun 8⸗Sütze.) 1 Pe 
0,86 Hi 75 ge.) Franc A Scheſſche, alte, 


| 06,508 Buenos⸗Aires Gold 05 
a 


. * tadt 
95,60 Chilen. Gold⸗Anl. 4a] —.— 
Cbineſiſche 5 


Gold⸗Gld. = 2 


1. Mai bis 1. October. Prospect durch die Bade Verwaltung. 


Magenleidende! 22 


5 Allen beiten, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenfchmerzen, ſehwere Verdauung oder Verſchleimung 


ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame 
Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Allrich'ſche Kräruiter⸗Wein. 


Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 2 
2 Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 
+ ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel 5 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden. 


ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (vers 
) alteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


8 uf: und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmun 
Stuhlverſtopfung Ferimamergen, Berattopfen, ge 2 
Blutanſtanungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidall 

Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, 


gageres bleiches Ansfehen, Blutmangel, Entkräftung 


find meſſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutb ung und eines krankhaften 
emüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 


friſchen Impuls. zr Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 
regt den Stoffwechief kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 


Kräuter- Wein ist zu haben in Flaschen aA 1,25, und 1,75. in den Avotbeken von i N U fi d x 
Stettin. Podejnch, Alt⸗Damm, Grabow. Breboio, Ailichom, Bölig,. Gollnow. Skargard, Maſſow, eue Uänsefedern, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun, Löcknitz, Brüſſow, Stepenitz, Naugard, Daber, Freien⸗ j j ö 


walde, Pyritz, Bahn, Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neuwaxp, Prenzlau u. 1. w., ſowie in 
den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Brovinz Pommern und der Nachbarländer. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und 
mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Dentſchlands vorto und kiſtefre. 


W Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Em Hubert Ullrich’schen 8 Kräuterwein. 
.. r K 


Mein Kräulerwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, 


Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel. Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. 
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\ ' Vnühertroffen,.. den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Rinaöfen & 


Complette 


Einrichtung von ET N ERNST 


Ziegeleien, Thon- . 8 In 


aren, 
Chamotte- und . 
Cement-Fabriken 
Kalk- Werken 


knie 


© 


in den Blutgefässen, 2 


wie: Kopfſchmerzen, Auf⸗ 


ir 2 1 2,00, 
erh 12 Delikateß⸗Sauerkohl 
„ , Orb. ½ Orh. ½ Tonne, / Me ½ Mn 
50, 9,00, 9,00, 5,00, 3,00, 2,50, 2,0 
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle p. Nachnahme. (*) k 
Zwiebeln à Ctr. 3,50. 
Liegnitz. Heinrich Pohl, 


Kröfliges Dienſtmädchen 
von recht ſtarker Figur, auch vom Lande, ſucht gegen 
hohen Lohn und gute Behandlung (freie Reiſe) Fabrik: 
beſitzer Hermann Mai in Berlin S W., Holl⸗ 
8 Wenn möglich Zeugniß und Photo⸗ 
2 2 — 1 


Suche für m. Kurz, Weſß⸗ u. 5 
für fofort oder p. 1. Oktober eine 4x 


gewandte, tüchtige Verkäuferin 
bei gutem Salair, die Putz (Mittelgenre) ſelbſt z. arb. 
verſteht. Koſt u. Logis im Haufe, Offert. n. Photho⸗ 
graphie n. Gehaltsanſprüchen erbeten 

Frau Sophie Jacoby in Phritz. 


Geſucht Böttehergeſellen 
zum Verküpern gebrauchter Oelfäſſer. Hohe Mecorb« 
ſätze. Wochenlohn M. 27. 
* IL. Witt, Jaßhandlung, 
Altona, Gr. Bergſtraſſe 187 a. 
A aa. Fordern Sie ref 
5 Heiraths⸗ per e n. Sende 995 
3 bis 400 mit Bild z. Auswahl im gut verſchloſſeuen 
Kouvert diskret 1D. M. Berlin 9. N 


Hamburger Cigarren-Haus 
ſucht allerorts ſolide Vertreter, die größeren 
Bekanntenkreis haben. Hohe Proviſion o. Fixum, event. 
Speſenvergütigung. Off. mit Angabe von Stand od. 
Beruf unter '. A. 287 an Haasensteln e 
Vogler, A.-G., Hamburg. 


eiden) werden durch 


durch einen leichten Stuhl alle e ; ᷣͤ EEE 

ö Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 

ne Wm fer ee 


1 .. cc 
„Börsen-Boten“. 
Versand gratis und franco von der Exped. 
Berlin SW. 12. (*) 


nervöſer Abſpannung und 


geſchwächten Lebenskraft einen 


wie fie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 46, klein ſortirte halb Daunen 
Federn à Pfd. 1,75 % Prima geriſſeue Federn mit 
Daunen à Pfd. 3 a klar, D ar 
ne, was nicht gef rück, ee gegen Nachn. 
arge e, Nen bin Nr. 167, 
P Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Rübenbahn, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 

Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 

verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 

Anfr. u. J. U. 7832 an die Exped. 8 
) 


Kirchplatz 3. 


Oeſterr. Credit Hamov. Maſch. St. 379,60 


Kohleuwerke 
Lein. Kramſta 
Porkl. Cement 


8450 Deutſche Klein · und 
ns Strafen-Bahn-Aet, 
Königsberger V.⸗B. 


144,25 G Leipziger Bauk - 1180,00 G 
28008 Allgem. Deutſche er: „ Credit 108,75 %% „ Steinzeug 
, „Roc. u. Strb. 161,50 B Magdeburger BED. 123,750 Donnersmark⸗Hültte 
Ba 225,506 „ Privalb. 114,90 B Dortmund Union C. 
4 Bochum⸗Gelſenk. Str. 166,50 Mecklenburger Bank 40 11 9,756 Dynamite Truſt K 
4 99,0 8 Braunſchweig 147,006 Ae en 187.30 B|&geft. Salzwerke 

5 5 B. 


N 
; 7 traßeubahn 309,00 G [Meininger Hyp.⸗B. 00 & [Geſellſch f. elektr. Unt. 
101,75 G Electr. Pr en 119,758 Mitteld. Bodener. 


Kieler 
Kölner Wechslerbauk 


114,256] „ Metall patron. 
0,0061 „ Spiegelglas 


+ 101.000 


„ Vulkan B. 
144,008 5 


1 St.⸗Pr. 
118,6 G Stoewer, e. 


162,00 0 Stolberger Zink 
t.⸗Pr. 


1109,50 G [Gladbacher Spinnerei 
7 „ Credit⸗Bauk 115,60 f Görl. Eiſenbahnbed. 
185,00 G Nationalbank 1. D. 3 


- 255 4 un conb. 
ger. 177,00 dd. Crevit⸗Anſtalt 126,60 0 Hamb. Elektr.⸗Werke 
Steller 2 no Senbfeehtt * rv. Ban⸗St.⸗B. 


IN, 


